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Ausgabe táglid abends mit Ausſchluß der Sonn- und Fefitage. — Bezugspreis für Thorr 
2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


E 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Katharinenſtraße Mr. A, 


Einzel⸗ 


de (Ghorner Preſſe) 
Thorn, Mittwoch den IT. März 1915. 


Anzeiger 


| annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr 


— — 


Verantwortlich 


9 
für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 13 Pf., für Stellenangebote und | 


-«Sejuñe, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
) vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Saba ˖ 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


ach Tarif. — Anzeigenaufträge | 


mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


für die Schriftleitung: Helnr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, jondern an die Schriftleitung oder Geſchäflsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderungen 


können nicht beriidfidtigt werden. 


Die Kämpfe zur See. 
Die deutſchen Unterſeeboote an der Arbeit. 


Die Londoner Blätter von Sonntag berichten: 
Die deutſchen Unterjeeboote zeigten fic) am Sonne 
abend in den engliſchen und iriſchen oats 
außerordentlich aktiv. Eine Anzahl großer 
engliſcher Dampfer wurde von Anterſee⸗ 
booten verfolgt; nur dank des herrſchenden 
Nebels konnten ſie den Torpedos entrinnen. 


Die „Belridge“⸗Affäre. 


Das Auswärtige Amt in Kriſtiania gibt be⸗ 
kannt: Die norwegiſche Geſandtſchaft in Berlin 
meldet, das deutſche Auswärtige Amt habe mitge⸗ 
teilt, daß nach den Berichten, die es von den Unter⸗ 
ſeebooten erhalten habe, kein d eut ſch es Tor⸗ 
aoe ein Schiff, namens „Belridge“ beſchädigt 

abe. 


Zum Antergang des ſchwediſchen Dampfers 
„Hanna“. 


Die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet 
aus London: Die gerettete Beſatzung des ſchwedi⸗ 
ſchen Dampfers „Hanna“ iſt mit dem engliſchen 
Dampfer „Gyller“ in Hull angekommen. Sechs 
Mann der Beſatzung werden vermißt, davon vier 
Heizer, ein Bootsmann und ein Steward. Sie ſind 
vermutlich umgekommen, als ein Teil des Vorder⸗ 
ſchiffes zuſammenbrach. Der erſte Steuermann er⸗ 
zählt, das Schiff ſei mit den Landesfarben bemalt 
geweſen, hinten und vorn ſtand der Name in 
großen Buchſtaben. Es ſei zwiſchen Scarborough 
und Flamborough torpediert worden⸗ Der zweite 
Steuermann, der auf der Brücke ſtand, will den 
Torpedo durch das Waſſer haben kommen leben. 
Eine Warnung wurde vorher nicht gegeben. Das 
Vorderteil des Schiffes ſank ſofort. Das Schiff blieb 
aber noch eine halbe Stunde flott. Die Beſatzung 
ging während dieſer Zeit in die Boote. Schiffs⸗ 
papiere und Inſtrumente ſind verloren gegangen. 

„Politiken“ meldet aus Stockholm: Der Eigen⸗ 
tümer des ſchwediſchen Nampfers „Hans“ ijt der 
Meinung, daß es ſich nicht um ſein Schiff bei der 
Torpedierung handeln könne. Der Kapitän habe 
die Order 8 das Schiff, das vom Tyne na 
den Kanariſchen Inſeln abgegangen ſei, nördli 
um Schottland fahren zu laſſen. Da Scarboroug 
ſüdlich des Tyne Fete ſo hätte das Schiff die 
N Inſtruktionen nicht be⸗ 
folgt. 


Die Verluſte der engliſchen Handelsmarine. 


Zu der von der engliſchen Admiralität am 13. 
d. Mts. herausgegebenen amtlichen Statiſtik, wo⸗ 
nach die geſamten Verluste der englischen Handels⸗ 
marine ſeit Kriegsbeginn 87 . geſunken ſein 
ſollen, erfahren die Berliner Morgenblät⸗ 
ter von wohlunterrichteter Seite, daß die Angaben 
dieſer Statiſtik unzutreffend und die tate 
ſächlichen Verluſte er engliſchen 
Handelsflotte erheblich 29 ſind. 
Die Zahl ihrer Kriegsverluſte beläuft ſich auf 124 
Schiffe. Zu dieſen kommen noch die verloren ge⸗ 
gangenen Fiſchdampfer hinzu, deren Zahl in der 
engliſchen Statiſtik mit 47 angegeben wird, ſodaß 
der Geſamtverluſt 171 Schiffe beträgt. 


Furcht vor Vergeltungsmaßregeln. 


Die geſamte Londoner Preſſe lehnt die 
Anregung des Admirals Beresford 
ab, die gefangenen Mannſchaften deutſcher Unter⸗ 
jeeboote als Piraten zu behandeln, weil in dieſem 

Falle ſchwere deutſche Vergeltungsmaßnahmen an 
den 20 000 engliſchen Kriegsgefangenen in Deutſch⸗ 
land zu befürchten ſeien. E : 


Verlegung des Paſſagierdienſtes einer 
franzöſiſchen Dampferlinie. 


Nach Meldungen der Pariſer Blätter aus Bor⸗ 
deaux wird der Paſſagierdienſt der Compagnie 
Transatlantique von Ende März an zeitweilig von 
Havre nach Bordeauz verlegt werden. ö 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weſten. 
Freuchs Siegesjubel im neueſten Wochenbericht. 
Feldmarſchall French jagt in einem neuen aus⸗ 
ln mice Bericht! Cnet unſerer Flieger hat, 
um richtig zielen zu können, von nur 150 Fuß Höhe 


eine Bombe auf die wichtige ber der bei 
denen geworfen und einen Pfeiler vernichtet. 


Ein anderer Flieger warf eine Bombe auf den ſchlagen worden ſeien. Am Sonn ta 
bedeutenden Eiſenbahnknotenpunkt Kortrich an | i 
Dieje Tat⸗ 


5 die Station gänzlich vernichtet. 
p then find von großer tagmeite für die Kommuni⸗ 
ationen der Deutſchen. Unſere Artillerie hat 


Bellen und Offer. 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ijt — eine beſonders erfreuliche Meldung’ 
da die Engländer, nachdem ſie bedeutende Truppentransporte angekündigt, in der 
Tat einen erfolgreichen Vorſtoß gemacht hatten, der auf große Ueberlegenheit 
ſchließen ließ — den Engländern die Höhe bei Ypern, die fie erobert hatten, wieder 


genommen worden. Auch die 


pagne 


Angriffe 
wurden wieder mit großen Verluſten für den Feind 


der Franzoſen in der Cham⸗ 
abgewieſen. 


Im Oſten iſt bei Przasnysz ein neuer Teilerfolg errungen, indem bei Jednorozek 


(20 Kilometer nordöſtlich Przasnysz, an 


der Straße, die hier durch ſumpfiges Ge⸗ 


lände über den Orzyk⸗Fluß nach der Grenzſtadt Myszinec, ſüdöſtlich von Ortelsburg, 
führt), 2000 Ruſſen gefangen genommen wurden. 


Die Meldungen der oberſten Heeresleitung lauten nach dem „W. T. B.“: 
Berlin den 16. März. : 
Großes Hauptquartier, 16. März. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Die engliſche 


Höhenſtellung bei St. Eloi ſüdlich von Ypern, um die 
ſeit vorgeſtern gekämpft wurde, iſt in unſeren Händen. — 
Am Südabhang der Loretto⸗Höhe nordweſtlich von Arras wird 
um eine vorſpringende Bergnaſe gekämpft. — In der Cham⸗ 
pagne brachen mehrere Teilangriffe in unſerem Feuer unter 


ſtarken Verluſten für den 


Gegner zuſammen. Nördlich von 


Beau Sejour entriſſen unſere Truppen den Franzoſen mehrere 
Gräben. — In den Argonnen und am Oſtrand derſelben kam 
es zu Gefechten, die noch andauern. — In den Vogeſen wird 
an einzelnen Stellen weiter gekämpft. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: Beiderfeits des Orzyk, 


nordöſtlich von Przasnysz griffen die Ruſſen an. 
Beſonders erbittert war der Kampf 
um Jednorozek; 2000 Ruſſ 


überall abgewieſen. 


Sie wurden 


en blieben in unſerer 


Hand. — Südlich der Weich ſel ijt nichts zu melden. 


Oberſte Heeresleitung. 


Donnerstag ebenſo ungeſtüm wie am Mittwoch am 
Kampfe teilgenommen. Die deutſchen Batterien 
antworteten ohne Erfolg. Der Feind verſuchte 
Gegenangriffe auf verſchiedenen e nament⸗ 
lich von Bois Dubie z aus, doch unſere Kanonen 
beſchoſſen dies Gehölz ſo wirkungsvoll, daß der 
Feind nicht wagte, die ng zu verlaſſen. Auf 
verſchiedenen Punkten wurde etwas Terrain gewon⸗ 
nen, doch blieb im allgemeinen der genstand e 
wie am Vortage. Des Feindes Widerſtand iſt hart⸗ 
näckiger geworden, doch alle Verſuche, uns aus den 


eroberten Stellungen zu vertreiben, wurden mit! 


groben Verluften für den Feind zurückgeſchlagen. 
ie deutſche Artillerie iſt auch tätiger geworden. 
Sie beſchoß Neuve Chapelle heſtig und über⸗ 
chüttete unſere Stellungen mit Granaten. Es iſt 
chwer, den vollen Eindruck wiederzugeben von der 
Wirkung, die unſer Erfolg auf unſere Soldaten aus⸗ 
übte: „Der Feind geſchlagen und fliehend“, in die⸗ 
em Gedanken waren ſelbſt die Verwundeten in den 
mbulanzen ſo erhoben, wie ſelten. Man ſah 
Trupps von Verwundeten lachend und ſchwatzend 
aus der Feuerlinie kommen. Auch die Zahl der 
Gefangenen wirkte ermutigend. Die meiſten von 
ihnen waren niedergedrückt und erkannten an, daß 
aie wo eine vollſtändige überraſchung ge⸗ 
weſen fei. - 


Die engliſchen Meldungen widerſprechen den 


Tatſachen der deutſchen Generalſtabsberichte Jo auf⸗ 


fallend, daß es nicht zweifelhaft ſein kann, daß ſie 
weniger der Wahrheit die Ehre geben, als den Mut 
der engliſchen Truppen beleben ſollen. Dieſe Stim⸗ 
mungsmache 0 General fer lh gelungen zu 
ſein. Aber wie lange wird dieſer künſtliche Enthu⸗ 
ſiasmus vorhalten, wenn die eigenen Mißerfolge 


bekannt werden? 


Ein weiterer engliſcher Bericht. 


Das Londoner Kriegsamtd teilt mit, daß 
der Feind Sonnabend Nachmittag einige 
Gegenangriffe gemacht habe, die jedoch a abge⸗ 

orgen 
ei ein Zug an der Station Don bu 11 
lieger zerſtört worden. Die Zahl der in englische 
fegen Geratenen ſei jetzt auf 1720 ge 
egen. E 


ſchädliche Tätigkeit der ruſſiſchen Su 


Freilaſſung der gefangenen Garibaldiner. 
Nach dem „Corriere della Sera“ hat die deutſche 


Heeres verwaltung nach der Auflöſung des Korps 


der Garibaldiner in Frankreich Wach en, die ge⸗ 
fangenen Italiener freizulaſſen. Nach dem Blatte 
handelt es ſich nur um acht Mann, die ſämtlich ver⸗ 


wundet ſind, darunter der Journaliſt Alziator und 
Profeſſor Chioſtergh. 8 é 


Die neuen Erplofivmittel Frankreichs. 
Der „Berl. Lokalanz.“ meldet über Genf: Von 
han Seite wird der | neuartiger 
xploftomittel nicht geleugnet, jeder techniſche Fort⸗ 
ſchritt bedürfe der praktiſchen Erprobung. Eine 
Note in dieſem Sinne wird vorbereitet. 
* * 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
General Pau in Warſchau. 
„B. T.“ meldet aus Genf: General Pau ſei in 


Warſchau eingetroffen, wahrſcheinlich, um die dor⸗ 
tige Organiſation zu leiten. 


Ein Befehl des Kommandanten von Nowo⸗ 
Georgiewsk über jüdiſche Geiſeln. 
Über Stockholm wird gemeldet: Der Feſtungs⸗ 
kommandant von Nowo Georgiewsk hat an die 59 1 
unterſtellten Truppen einen Befehl erlaſſen, in dem 
er zum Zwecke der Sicherheit der e gegen die 
en, die durch 
Irtifel deutſcher Blätter bewieſen fet, anordnet, daß 
bei Beſetzung von bewohnten Orten jüdiſche Geiſeln 
zu nehmen ſeien und ſtrenge d ſtatt⸗ 
zufinden hätten. Der Befehl iſt am 2. 
ausgegeben worden. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 15. März, mittags, 
gemeldet: 8 4 
Im weſtlichen Abſchnitt der Karpa⸗ 
thenfront iſt der geſtrige Tag ruhiger verlaufen. 
Nördlich des Uzjoter Paſſes kam es zu 
ernſteren Kämpfen. Starke ruſſiſche Kräfte 


ezember 


Unbenutzte Einſendungen werden nichk aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Kriegslage im 
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griffen hier mittags an und drangen bis nahe an 
unſere Stellungen vor, wo ſie ſich zunächſt behaupte⸗ 
ten. Ein nachmittags von unſeren Truppen über⸗ 
raſchend durchgeführter Gegenangriff warf den 
Feind an der ganzen Front nach heftigem Kampf 
zurück, wobei 4 Offiziere und 500 Mann ge⸗ 
fangen wurden. Auch an den eigenen Stellun⸗ 
gen beiderſeits des Opor⸗Tales wurde erbittert 
gekämpft. Der Gegner, der über Stryj weitere 
Verſtärkungen herangeführt hatte, griff ſeit einigen 
Tagen wiederholt mit ſtarken Kräften im Tale und 
den begleitenden Höhen an. Alle dieſe Verſuche, 
gegen die Paßhöhen Raum zu gewinnen, ſcheiterten 
ſtets unter den ſchwerſten Verluſten. Der geſtern 
erfolgte Angriff, der wieder in unſerem Feuer voll⸗ 
ſtändig zuſammenbrach, dürfte mit Rückſicht auf die 
großen Verluſte, die der Gegner erlitt, kaum mehr 
wiederholt werden. An 1000 Mann Gefan⸗ 
gene brachten dieſe Kämpfe ein. 

An den Stellungen ſüdlich des Dnjejtr 
wird gekämpft. Ein von unſeren Truppen ange⸗ 
ſetzter Gegenangriff gewann Raum. Die Ruljen 
wurden in mehreren Frontabſchnitten zurückge⸗ 
drängt. 

In Polen und Weſtgalizien fanden nur 
Geſchützkämpfe ſtatt. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes: 

von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 


Die öſterreichiſchen Erfolge in den Karpathen. 


Der militäriſche Mitarbeiter des 
„Neuen Wiener Tagblatt“ ſchreibt über die 
Kämpfe an der Nordfient in der abgelaufenen 
Woche: Dieſe Woche ſtand unter dem Zeichen aus⸗ 

eſprochener Erfolge der Kriegsgewalten der ver⸗ 
bündeln Kaiſerſtaaten. Wo immer auch zu Waſſer 


oder zu Lande die Heere und Flotten der Entente 


Angriff und Vorſtoß verſuchten, war {ot überall 
ein Mißlingen das Ende ihrer Taktik. Auf der 
ganzen Karpathenfront gab es ununterbrochen Hefe 
tige Kämpfe um einzelne Höhenſtellungen, die der 
Reihe nach von unſeren Truppen erſtürmt werden 
konnten. Beſonders erfreulich iſt der Ausgang des 
äußerſt hartnäckigen Ringens im Raume bei Lup⸗ 
toro, wo der Schienenweg über den Grenzſattel ins 
Latorczatal nach Ungarn führt. In den erſten 
Tagen der Woche ſetzten hier die Ruſſen einen An⸗ 
griff nach dem anderen an. Durch Einſchübe friſcher 
Verſtärkungen wurden die gelichteten Reihen des 
Gegners ſtets erneuert und mit allen Mitteln vor⸗ 
etrieben. Immer wieder aber ſcheiterte der letzte 
Anſturm des Feindes unter vernichtenden Verluſten 
an unſeren Hindernislinien. Berichte aus dem 
Hauptquartier gegen Ende der Woche meldeten be⸗ 
reits die Eroberung eines Dorfes an der Straße 
Cisna—Baligrod. 
liegen, und zwar Cisna 20 Kilometer öſtlich, Bali⸗ 
rod ebenſo weit nordöſtlich vom Lupkower Paſſe, 
o beweiſt dies einen bemerkenswerten e 
trotz der ungeheuren Schwierigkeiten der Winter⸗ 
gefechte bei 25 Grad Kälte in bruſttiefem Schnee. 
m Brennpunkte der dieswöchigen Karpathen⸗ 
ing ſtand auch Gorlice in Weſtgalizien, wo 
ontag die feindlichen Schützenlinien durchbrochen, 
ſeither noch mehrere hinter einander liegende be⸗ 
feſtigte Abſchnitte erſtürmt und gegen alle wüten⸗ 
den Wiedereroberungsverſuche der Ruljen feſtge⸗ 
halten wurden. In Südoſtgalizien ſind die Ver⸗ 
olgungskämpfe des vorigen Monats allmählich zur 
usdehnung einer Poſitionsſchlacht erſtarkt, die noch 
längere Zeit andauern dürfte. Zählt man die in 
allen einzelnen Gefechten der Woche amtlich ge 
meldeten Kriegsgefangenen zuſammen, ſo kommt 
man zu dem Ergebnis, daß es uns gelungen iſt, 
innerhalb dieſer kurzen Spanne Zeit insgeſamt über 
5000 Gegner von den Karpathen abzuſchieben. 


Die ruſſiſche Gegenoffenſive in Galizien. 
Der Kriegsberichterſtatter des Wiener „Mor⸗ 
gen“ meldet von Montag: Mit beginnendem Tau⸗ 
wetter ſetzte eine ſtarke ruſſiſche Gegenoffenſive in 
Galizien ein, die die Ereigniſſe an allen anderen 
Fronten ſtark in den Hintergrund treten läßt, und 
namentlich im Laufe des geſtrigen Tages zu unge⸗ 
mein heftigen Kämpfen, insbeſondere an den Stra⸗ 


ßen Cisna—BaligrodUzſok—Turka und in der 


Gegend von Wyzskow führte. Auf dieſer Front 
wird Tag und Nacht gekämpft. Die Nuſſen 
führten ununterbrochen neue Kräfte 
in die Feuerlinie, ſodaß die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen und die deutſchen Karpathentruppen vor 
die allergrößten Anforderungen geſtellt waren. 
| Wenn gejagt werden kann, daß alle Angriffe 
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Da beide Orte in Galizien 
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der Ruſſen ausnahmslos abgewieſen wur- 
den und die Ruſſen überall überaus ſchwere 
Verluſte erlitten haben, dann bedeutet das für 
die verbündeten Truppen das höchſte Lob. Sie 
haben ſich in dieſer Woche wieder unter den ſchwer⸗ 
ſten Verhältniſſen und gegen vielfache Überlegen⸗ 
heit als ein eiſerner Wall erwieſen. Die Angriffe 
der Ruſſen in Südoſt⸗Galizien ſind gleich⸗ 
falls geſcheitert. Bei Czernowitz kam es zu 
einem Vorpoſtengeplänkel. an 
Falſchmeldung über die Räumung " 
: von Czernowitz. N 


Amtlich wird in Wien erklärt: In der „Dimi⸗ 
neatza“ vom 27. Februar alten Stiles und im 
„Bukareſter Tagblatt“ vom 12. März iſt die Nach⸗ 
richt enthalten, daß Czernowitz von den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Truppen geräumt worden ſei Diese 
Mitteilung entbehrt jeder Begründung. 


Die ſchweren Verluſte der Rufen. 


Aus den Karpathen wird nach einem Wiener 
Telegramm dem „Berl. Lokalanz.“ gemeldet, daß 
die ruſſiſchen Verluſte ſo ungeheuer ſind, daß ſie die 
in Maſuren erreichen. Durch den Sieg bei Cisna 
am Sonnabend wurde der Weg für größere Ereig⸗ 
niſſe in der Lupkower Gegend freigemacht, da nun⸗ 
mehr die Artillerie die nötigen Stellungen für ihr 
erfolgreiches Eingreifen befigt. 


Die Erfahrungen freiwilliger Helfer 
in Serbien. 


Der ruſſenfreundliche Sofiaer „Mir“ gibt 
nach dem ſerbiſchen Blatte „Radnicke Nowine“ die 
Nachricht wieder, daß eine ruſſiſche freiwillige Arz⸗ 
tin, die das Spital in Kurſchumlia leitete, von dem 
dortigen Bezirkspräfekten Stojanovici in deſſen 
Kanzlei vergewaltigt worden ſei. Nachdem ſie bei 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Niſch ihre Beſchwerde 
vorgebracht, habe ſie Serbien verlaſſen. 
Nachrichten zufolge ſeien bereits die meiſten aus⸗ 
ländiſchen Sanitätsmiſſionen aus Serbien abgereiſt. 
— Einer Meldung der „Agence Bulgare“ zufolge 
hat wegen der großen Ausbreitung epidemi⸗ 
Her Krankheiten in Serbien das bulga⸗ 
riſche Miniſterium des Innern die Schließung 
der Grenze für alle direkt aus Serbien oder aus 
Griechenland über Serbien nach Bulgarien kommen⸗ 
den Reiſenden verfügt. Die Maßregel wird provi⸗ 
ſoriſch bis zur Errichtung von Iſolierbaracken an 
verſchiedenen Grenzſtationen in Anwendung gelan⸗ 
Menden die Reiſenden der Quarantäne unterzogen 
werden. 


Amerikaniſche Geſchütze für Rußland. 


In St. Paul erſcheinende Blätter melden, daß 
am 14. Januar 12 Rieſenkanonen die Stadt 
Miniapolis auf dem Wege nach Kanada 
paſſiert haben. Die Geſchütze ſollen über Van⸗ 
couver nach Wladiwoſtok und von dort mit 
der transſibiriſchen Bahn nach dem Kriegsſchauplatz 
gebracht werden. Die Geſchütze waren auf 24 Plat⸗ 
ten⸗Waggons verladen. Es heißt, daß dieſe neuen 
Geſchütze, die in den Stahlwerken in 
in Penſylvania hergeſtellt find, ebenſo wirkungsvoll 
fein follen wie die deutſchen 42 Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütze. Der Transport wurde ſtreng 
bewacht und in der Nacht bei Miniapolis vorbei⸗ 
geführt. Wie es heißt, ſollen die Geſchütze zunächſt 
für Nen Belagerung von Przemysl gebraucht 
werden. 


* + 
* 


8 Der türkiſche Krieg. 
Der Mißerfolg der Dardanellen⸗Veſchießung. 


Aus Mytilene wird nach Athen gedrahtet, daß 
das Bombardement der Dardanellen von der ver⸗ 
hündeten Flotte eingeſtellt werden mußte wegen 
der ſchweren Schäden, die die türkiſchen Batterien 
den Angreifern zufügten. Der engliſche Aber⸗ 
Dreadnought Queen Elizabeth“ wagte 
ſich zu nahe heran und wurde mit einem Eiſenhagel 
von den Forts Supyera, Karantina, Valanierdies 
und Sukale empfangen. Das Schiff erhielt ſo 
ſchwere Treffer, daß es ſich nur mit geringer 
Schnelligteit aus dem Feuerbereich der Forts zurück⸗ 
ziehen konnte. Später wurde es in ſchwer hava⸗ 
riertem Zuſtand nach Lymnos gebracht. 

Die a er Zeitung“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Das Ergebnis der feindlichen Aktion gegen 
die Dardanellen, die jetzt 23 Tage lang andauerte, 
it gleich Null. Hier habe ſich das Vertrauen 
ungemein gehoben. Hohe militäriſche Fachmänner, 
die während mehrerer Tage den Kämpfen in den 
Dardanellenforts beiwohnten, ſind voll uneinge⸗ 
chränkten Lobes über die Haltung der türkiſchen 

ruppen, ihre wundervolle Disziplin, Treffſicher⸗ 
heit und über die Begeiſterung, die ſie bei der Er⸗ 
füllung ihrer Pflicht an den Tag legen. Ihre Zu⸗ 


verſicht, daß die von eu verteidigten Stellungen | 


uneinnehmbar ſeien, ijt unerſchütterlich. 

Aus Athen wird der „Frankfurter Zeitung“ ge⸗ 
meldet: Nach ſicheren Meldungen ſei keines der 
Innenforts der Dardanellen zum Schweigen ge⸗ 

racht. Die Engländer hätten den Zeitungskorre⸗ 

ſpondenten hierüber falſche Mitteilungen 

gemacht. Mit größter gat würden die Be: 

ffn erben der engliſchen Kriegs⸗ 
iffe verheimlicht. 


* * 
* 


Neues von den Helden des „Prinz Eitel⸗ 
Friedrich“. 


Aus Newyork wird gemeldet, bab die Offi⸗ 
zitiere und Mannſchaften des „Prinz Eitel⸗Friedrich“ 

in Newportnews wegen ihrer gefahrvollen 
Kt von 30 000 Meilen dort die Helden des Tages 
eien. 
rich“ verſenkten Dampfers „Willerby“, welcher unter 
den gelandeten Beſatzungen iſt, erzählte, daß er, be⸗ 
vor ſich ſein Schiff ergab, den Verſuch machte, den 
deutſchen Hilfskreuzer zu rammen. Er paſſierte 
aber das Hinterſchiff des „Prinz Eitel⸗Friedrich“ 
in einer Entfernung von 15 Fuß. 

Reuter meldet aus Washington: Graf Bernſtorff 
ea bei den Verhandlungen über die Verſen⸗ 
ae des „William Frye“ mit Vertretern des 
Eitel drtartemens, daß der Hilfskreuzer „Prinz 

ttel⸗Friedrich“ in Abereinſtimmung mit der Lon: 
doner Deklaration handelte. Zwei Mann der Bez 
b re Eitel ue saben vom Führer 
” A ri urü 1 
deutſche Wehrpflichtige fino, rucgehalten, da fie 


Anderen. 


ethlehem gp 


Der Kapitän des vom „Prinz Eitel⸗Fried⸗ 


Hinter der „Dresden“ her. 


über Notterdam wird aus Punta Arenas 
gemeldet: „Ein engliſches Geſchwader 


macht hier noch immer Jagd auf den Kreuzer de 


„Dresden“, der in den Inſeln des patagoniſchen 
Archipels nach der Schlacht bei den Falklandsinſeln 
Zuflucht ſuchte. Dadurch laufen hier öfters eng⸗ 
liſche Kriegsſchiffe ein.“ pS 


Neue Kunde von der „Dresden“. 


„B. T.“ meldet: Einer Meldung aus London 
zufolge iſt in den ſüdafrikaniſchen Ge⸗ 
wäſſern das Seo cf „Conway“ durch den 
deutſchen Kreuzer „Dresden“ verſenkt worden. 


Die Kämpfe in den deutſchen 
Schutzgebieten. 


Eine neue Denkſchrift des Reichskolonialamts. 


Das Reichskoloniglamt hat eine neue Fort⸗ 
ſetzung der Denkſchrift über die Vorgänge in unſe⸗ 
ren Kolonien ſeit Ausbruch des Krieges herausge⸗ 
Ra deren Bedeutung mehr als in dem neuen 

atſachenmaterial in der Ergänzung früherer Vez 
richte und der Beleuchtung bereits bekannter Greig- 


niſſe liegt. Das Ergebnis der geſamten amtlichen 


Mitteilungen . die Feinde nicht vermochten, 
unſere großen Schutzgebiete, abgeſehen von Küſten⸗ 
und Grenzbezirken, in ihre Gewalt bekommen. Am 
wenigſten, oder richtiger garnichts, haben ſie in 


Deutſch⸗Oſtafrika 


erreicht. Konnte ſchon aufgrund der erſten Berichte 
des Gouverneurs, die mit dem 16. Oktober vorigen 
Jahres endeten, geſagt werden, daß die Kriegslage 
in dieſer Kolonie ein durchaus erfreuliches 
Bild zeige, ſo iſt dies nach den neuerdings ein⸗ 
getroffenen N noch in weit höherem Maße 
der Fall. Wir haben inzwiſchen erfahren, daß die 
Verſuche der Engländer, in Oſtafrika einzudringen, 
mit für ſie ſchweren Verluſten geſcheitert ſind, daß 
darauf ſchon Ende November ganz Oſt⸗ 
afrika frei vom Feinde war und ſogar noch 
Teile engliſchen Gebietes von unſe⸗ 
ren Truppen beſetzt worden ſind. 

Von Einzelheiten ſei erwähnt, daß unſer Sieg 
bei Tanga weit glänzender war, als es 
urſprünglich ſchien, denn wir ſelbſt haben unſere 
eigenen Streitkräfte um volle 50 v. H. zu hoch ge⸗ 
ſchätzt. Eine Nachricht aus zuverläſſiger privater 
Quelle lautet: „Unſere Askari halten ſich aus⸗ 
gezeichnet. a Tanga kämpften 250 Europäer 
und 750 Askari gegen die gewaltige engliſche 
Übermacht. Die indiſchen Truppen, die den 
Unſern gegenüberſtanden, ſind in der dreitägigen 
Schlacht moraliſch völlig erledigt wor⸗ 
den. Sie wollten ji den Deutſchen übergeben, find 
aber von den Engländern mit Gewalt in die Boote 
hineingetrieben worden, um ſie nicht in unſern 
Händen zu laſſen. Die Refte der acht indiſchen 
Regimenter liegen jetzt auf der Inſel Pemba; ihr 
Mut iſt erſchüttert, ſodaß ſie auf einige Zeit 
in w in der Feuerlinie nicht mehr zu gebrauchen 
ein werden.“ 

Alſo nicht 2000 bis 3000 europäiſche Truppen, 
„darunter Reſerviſten aus anderen Teilen der 
elt“, neben einer 2000 Mann ſtarken farbigen 
Schutztruppe haben — wie die Engländer zur Be⸗ 

úntelung ihrer Niederlage in die Welt zu ſetzen 
fen nötig hielten — bei Tanga ihnen gegenüberge⸗ 


ſtanden, ſondern ganze 1000 Mann waren es, die 


nach dreitägigen ſchweren Kämpfen einen ihr acht⸗ 
fach überlegenen Gegner entſcheidend 
eſchlagen haben. Dieſem ungeahnt großen 
affenerfolg iſt, wie es in der Denkſchrift heißt, 
auch eine weittragende politiſche Bedeutung inſo⸗ 
fern beizumeſſen, als die moraliſche Wirkung auf 
die eingeborenen Völker dl led und aud — 
mii igi von nachhaltigem Einfluß werden 
muß. 

Zu vermerken wäre außerdem noch, daß die eng⸗ 
liſche Regierung eine Blockade der Küſte von 
Deutſch⸗Oſtafrika und der ihr vorgelagerten Inſeln 
bekannt gegeben hat, die in der Nacht vom 28. Fe⸗ 
bruar zum 1. März formell beginnen ſollte, tat⸗ 
ſächlich aber ſchon ſeit längerer Zeit beſtanden hat. 

Beſſer als hier haben die Feinde in 


Kamerun 


abgeſchnitten. Denn dort konnten ſie immerhin 
einige Erfolge erringen, allerdings weniger durch 
eigene Tüchtigkeit, als durch Verräterei einiger 
eingeborener Stämme, vor allem der Duala, von 
denen auch einige ſtandrechtlich cada tl wurden, 
1209 der Malimba und Batanga. Die Denkſchrift 


childert die Lage wie folgt: „Die unter wechſeln⸗ 
em Waffenglüd errungenen Einzelerfolge der ver⸗ 
einigten Engländer und Franzoſen find 
auch als Fortſchritt im ganzen anzuer⸗ 
kennen. Ein Teil der Peripherie Kameruns im 
Innern und die Küſte iſt in der Gewalt des Fein⸗ 
des und teilweiſe von ihm überſchritten, der andere 
Teil der Peripherie unmittelbar bedroht. Dieſes 
Rejultat konnte in Anbetracht der bisherigen 
Dauer des Krieges und bei der er⸗ 
drückenden Übermaht des Feindes an 
Menſchenmaterial (ſchätzungsweiſe 10 000 bis 12 000 
ſchwarze Soldaten) nicht ausbleiben. Dabei fällt 
noch der überlegene Vorrat an Waffen, Munition 
und ſonſtigem Kriegsmaterial, der fortlaufend er⸗ 
gänzt werden kann, mit ausſchlaggebend ins Ge⸗ 
wicht. eee fann das bisherige Ergebnis 
der feindlichen Unternehmungen als 
von entſcheidender Bedeutung nicht 
angeſehen werden. Die Widerſtandskraft und 
Ausdauer der heldenmütigen Verteidiger Kame⸗ 
runs ſind noch lebendig und nicht überwunden.“ 
Haben wir demnach in Kamerun zwar keines⸗ 
meas beängitigende, aber doch ſchwerer ins Gewicht 
allende Einbuße zu tragen, ſo iſt die militäriſche 
age in 
Deutſch⸗Südweſtafrika 
durchaus zufriedenſtellend. Abgeſehen 
von der ye es der Küſtenplätze Lüderitz⸗ 
bucht und Swakopmund iſt es den engliſch⸗ 
ſüdafrikaniſchen Truppen trotz ihrer 
Stärke nicht gelungen, in unſerem Gebiet feſten Fuß 
zu faſſen, ſondern, wo ſie den eee dazu machten, 
iſt er ihnen gründlich mißglückt. Die entgegenge⸗ 
etzten Mitteilungen des Neuterſchen Büros haben 
ich als ebenſo un wahr erwieſen, wie die angeb- 
lich zuverläſſigen Meldungen, daß die Deutſchen in 
Südweſt Mangel an Lebensmitteln litten und die 
Militärbehörden deshalb die täglichen Rationen 
der ER vermindert hätten. N 
Seit Anfang Februar ſehen wir allerdings die 


engliſch⸗ſüdafrikaniſchen Truppen zu Lande die um Rußland eine beſondere Genugtuung zu ge: 


Offenſive gegen Südweſtafrika aufnehmen, und 
zwar im Süden über den Oranjefluß, ſowie von den 


ihnen in die Hände gefallenen Küſtenplätzen aus Gottesdienſt wiedergegeben werden. 


— . — ——n ö 


die ins Innere führenden Bahnen entlang. Aber 


wie ſteht es mit dem Erfolg? Der Verſuch der 


Feinde, über den Oranje in unſer Gebiet einzu⸗ 


dringen, darf als ge] ae itert betrachtet werden, 
un nach einer einwandfreien Meldung aus Wind⸗ 
huk hat Major Ritter in den erſten Tagen des 
vorigen Monats die am Nordufer bei Kakamas 
verſchanzten Engländer angegriffen, ſie über den 
im zurückgeworfen und ihre zum überſetzen be⸗ 
timmten Fahrzeuge zerſtört. Bei Lüderitz⸗ 
bucht ſind die Feinde, die dort ihr Augenmerk 
offenſichtlich in der Hauptſache auf den Abbau 
der Diamantenfelder richten, nicht über 
die nähere Umgebung vorgedrungen, und 
die Operationen bei Swakopmund, die an⸗ 
ſcheinend von Botha perſönlich geleitet werden, 
In n. auch nur wenige Kilometer in das 
nnere des Landes gereicht. 

Verloren ſind vorläufig, wie es ja von Anfang 
an zu erwarten war, und wie auch ſchon früher be⸗ 
richtet wurde, die Inſeln in der 

Südſee, 

die zum Teil von den Engländern oder Auſtraliern, 
um Teil von den Japanern beſetzt wurden. Aber 
ich tapfer gehalten und den Schild der deut⸗ 
chen Ehre vor Flecken bewahrt haben unſere 
Leute auch hier. Den beſten Beweis dafür liefern 
die Bedingungen der Kapitulation 
von Neuguinea. Denn es wurde dem ſtellver⸗ 
tretenden Gouverneur und allen ſeinen Zivilbeam⸗ 
ten, auch den militärpflichtigen, von denen viele 
jetzt ſchon in Europa an der Front für das Vater⸗ 
land kämpfen, freies Geleit ohne Neutralitätsver⸗ 
ſicherung bewilligt. Anſeren Streitkräften aber, die 
drüben im Felde ſtanden, wurden bei der übergabe 
militäriſche Ehren zugeſtanden. Zwar 
wurde der Neutralitätseid zunächſt von den Beam⸗ 
ten verlangt, aber von der Erfüllung der Forderung 
ſchließlich Abſtand genommen. Wahrlich, eine 
ehrenvollere Kapitulation iſt nicht 
denkbar. 
—— ͤ——.—..—..ñ᷑ſFͤ—k—0ꝛ— — o o) 


Politiſche Tagesſchau. 


Die zweite Kriegsanleihe. 

Obwohl die Zeichnungsfriſt erſt am 19. 
März abläuft und noch unvergeſſen ſein ſollte, 
wie ſich, als die erſte Kriegsanleihe zur Zeich⸗ 
nung auflag, gerade gegen Ende des Zeich⸗ 
nungstermins die Anmeldungen beſonders ſtark 
häuften, begegnet man jetzt bereits Anveutwr- 
gen über den Erfolg der zweiten Kriegsanleihe, 
die ſich in manchen Blättern ſogar zu beſtimmten 
Behauptungen verdichten. Daß es ſich dabei aur 
um Vermutungen oder mehr oder weniger an 
fechtbare Berechnungen handeln kann liegt auf 
der Hand. Selbſt nachZeichnungsſchluß zumal die 
Zahl der Zeichnungsſtellen diesmal erheblich 
größer iſt als im Herbſt, wird einige Zeit ver⸗ 
gehen, ehe das vollſtändige Ergebnis ermittelt 
werden kann. Damit iſt auch ſchon ausgeſpro⸗ 
chen, daß die maßgebenden Stellen tenen norzei- 
tigen Verlautbarungen durchaus feraſtehen. Im 
übrigen wird der großen vaterländiſchen Sache, 
um die es gaht, mit ſolchem Übereifer gewiß 


nicht gedient. Denn wenn auch die Anleihe, da 
ihr nach der Höhe des aufgelegten Betrages 


Schranken nicht gezogen ſind, nicht überzeichnet 
werden kann, ſo mag doch die Behauptung, daß 
der glänzende Erfolg der erſten Anleihe noch 
überboten werden würde, manchen zu dem Fehl⸗ 
ſchluß kommen laſſen, es bedürfe ſeiner Beteili⸗ 
gung nicht mehr. Ein ſolcher Eindruck aber 
wäre gerade geeignet, den dringend wünſchens⸗ 
warten und, ohne authentiſche Unterlagen, vor 
der Zeit behaupteten Erfolg der zweiten Kriegs⸗ 
anleihe in Frage zu ſtellen, und ſollte daher 
unter allen Umſtänden vermieden werden. 


Einberufung des elſaß lothringiſchen Landtages. 

Durch kaiſerliche Verordnung, „gegeben: 
Großes Hauptquartier, 8. März, werden die 
beiden Kammern des elſaß⸗lothringiſchen Sand: 
tages auf dan 8. April zuſammenberufen. 


Der Abbau der Wertzuwachsſteuer. 

Bereits nach kurzer Wirkung des Reichswert⸗ 
zuwachsſteuergeſetzes wurde wiederholt betont, 
daß namentlich in kleineren Städten und Ge⸗ 
meinden die Einnahmen der Steuer ganz oder 
großenteils durch die Erhebungskoſten verſchlun⸗ 
gen würden. Auf dieſe Verhältniſſe nahm das 
Geſetz über Anderungen im Finanzweſen vom 
3. Juli 1913 in $ 3, Abſatz 1, Punkt 4 Rüchſicht, 
indem es die Aufhebung der Wertzuwachsſteuer 
in den Fällen geſtattete, in denen die Ver⸗ 
anlagungstoften außer Verhält⸗ 
nis zum Ertrage ſtehen. Von dieſer Erlaub⸗ 
nis haben in Preußen bis zum 1. März 1915 
ſchon 128 Städte, 99 Kreiſe, 7 Gemeinden, 4 
Amtsverbände und 1 Flecken d. h. insgeſamt 
239 Gemeinden, Gebrauch gemacht. 

Ein Verſicherungsmonopol? 

Wie die „Deutſche Warte“ hört, plant der 
Reichsſchatzſekretär für den Neuaufbau unjeres 
Reichsfinanzweſens ein Monopol auf dem Ge: 
biete des Verſicherungsweſens. 


Die Dacdanellenpläne des Dreiverbandes. 

In einem Artikel, der betitelt iſt: „Die di⸗ 
plomatiſche Lage, wie ſie von Paris geſehen 
wird“, ſchreibt das „Journal de Geneve,“ daß 
die Regierungen des Dreiverbandes bezüglich 
der Dardanellenfrage zu einer Einigung gelangt 
ſeien. Man beabſichtige, aus Konſtantinopel 
eine internationale Stadt zu machen, welche von 
Rußland, England und Frankreich verwaltet 
werden ſoll. Die Durchfahrt durch die Darda⸗ 
nellen und den Bosporus ſoll frei werden uad, 


währen, ſoll die Sophienmoſchee dem chriſtlichen 


Der Kronprinz von Serbien in Rom. 

Der Kronprinz Alexander von Serbien traf 
in Rom ein. Wie verlautet, liegt zu ſeiner 
Reiſe ein politiſcher Zweck vor. Der Kronprinz 
hatte ſich als Verwundeter an der Riviera auf⸗ 
gehalten. : : 

Zur Streikbewegung in England. 

Die „Times“ ſchreibt: In der Kohleninduſtrie 
herrſcht eine allgemeine Unzufriedenheit, die 
Befürchtungen erweckt. Die Arbeiter verlaagen 
überall höhere Löhne. Am Mittwoch wird der 
Verband der Bergarbeiter Großbritanniens im 
Weſtminſter Palace Hotel eine Konferenz ab⸗ 
halten, um ſich über ein einheitliches Vorgehen 
ſchlüſſig zu werden. Da nach den jetzt geltondes 
Lohnbeſtimmungen die Arbeiten erſt nach drei⸗ 
monatiger Kündigung zum Abſchluß eines 
neuen Lohnabkommens ſchreiten könnten, denkt 
man daran, die Vorſchläge der Konferenz, falls 
nicht ein freiwilliges Abkommen zuſtande 


kommt, zu einer Geſetzesvorlage zuſammenzu⸗ 


faſſen und dieſe dem Unterhauſe vorzulegen. 
Das Exekutivkomitee des Bergarbeiterverban⸗ 
des für Südwales in Cardiff verwarf einſtim⸗ 
mig das Angebot einer zehnprozentigen Auf⸗ 
beſſerung ſeitens der Grubenbeſitzer als völlig 
ungenügend. Das Kriegsnotkomitee der Ar⸗ 
beiterpartei hielt am Sonnabend in London 
eine öffentliche Verſammlung ab und nahm 
eine Reſolution an, in der die Regierung er⸗ 
ſucht wird, die Kontrolle über die Märkte zu 
übernehmen und Höchſtpreiſe für alle Artikel 
feſtzuſetzen, die künſtlichen Preisſteigerungen 
unterworfen ſind. — In London wurde der 
Kohlenpreis um ein bis zwei Schilling für die 
Tonne ermäßigt. 
Veränderungen im portugieſiſchen Miniſterium. 
Der „Temps“ meldet aus Liſſabon: Der 
Kolonialminiſter übernimmt das Miniſterium 
des Außern; Admiral Texeira Guimaraes 
wurde zum Kolonialminiſter ernannt. Nodri⸗ 
guez Monteiro bleibt Finanzminiſter. 
Rußland kann deutſche Waren micht entbehren. 
„Rußkoje Slowo“ meldet: Aus Regierungs⸗ 
vertretern wurde eine Kommiſſion gebildet zur 
Unterſuchung der Frage, wie die Einfuhr deut⸗ 
ſcher Waren durch Neutrale zu regeln ſei. Ein 
allgemeines Verbot der Einfuhr deutſcher Wa⸗ 
ten erſcheine nicht zweckmäßig, da ein ſolches 
Verbot auch ſchädliche Begleiterſcheinungen für 
den ruſſiſchen Verbrauch haben könnte. Die 
Kommiſſion fol Mittel finden, die verhindern, 
daß beſondere Vorteile, die den neutralen Wa⸗ 
ren in dieſem Kriege eingeräumt worden ſind, 
auch auf deutſche Waren Anwendung finden 
Funn, eg 
Unzuſwiedenheit über eine frühere Unterſtützung 
Montenegros. . 
e Eine in der bulgariſchen Sobranfe einge 
brachte Interpellation über die während des 
Krieges von 1912 von dem bulgariſchen Staats⸗ 
ſchatz Montenegro gewährte Anleihe im Betrage 
von 2½ Millionen hat eine lebhafte Debatte 
hervorgerufen. Die Sobranje beſchloß, die An⸗ 
gelegenheit einer parlamentariſchen Kommiſſion 
zu überweiſen, die beauftragt wurde. das Vor: 
gehen der Rabinette Geſchow und Danew zu 
unterſuchen. 
Eine Anklagerede des Generals Hertzog 
im Kapparlament. 
Aus Kapſtadt meldet das Reuterſche 
Bureau: Hertzog erklärte im Whaeordnes 
tenhaus, der Aufſtand ſei der wahnwitzigen 
Narrheit und den Prätenſionen der Regierung 
zuzuſchreiben, die zu geſcheit geweſen ſei, um ſich 
von Klugheit leiten zu laſſen, und zu auto⸗ 
kratiſch, um durch den Willen der Bevölkerung 
gelenkt zu werden. Die Bewegung ſei weder 
auf Beſtechung, noch auf Intrige zurückzuführen, 
ſondern vielmehr auf den vollſtändigen Verluſt 
des Vertrauens in die konſtitutionelle Selbſt⸗ 
regierung. Eine andere Urſache ſeien die un. 
konſtitutionellen Handlungen der Miniſter ge⸗ 
weſen. Vor Jahresfriſt habe man neun Mämmer 
ohne Rechtsſpruch verbannt. Neulich ſei einer 
namens Fourie den Gerichten entzogen und er⸗ 
ſchoſſen worden. Die unmittelbare Urſache ſei 
geweſen, daß das Volk zu den Waffen gegen 
Deutſch⸗Südweſtafrika getrieben wurde, gegen 
ein Brudervolk, das ihm während des Buren⸗ 
krieges beigeſtanden habe. Was die Aaklagen 
gegen ihn ſelbſt betreffe, ſo gebe er zu, daß er 
den Aufſtand nicht verurteilt habe. Er könne 
aber nicht die Folgerungen auf ſich nehmen, die 
daraus gezogen würden. Er überlaſſe die Be⸗ 
urteilung ſeines Verhaltens feinen Laadsleuten 
und ſei bereit, mit einer Nationalitätenpo⸗ 


litik vor die Wähler zu treten. Hertzog kriti⸗ 
ſierte ſodann das Weißbuch, das einige unrich⸗ 


tige Angaben erthalte. 
Amexikaniſcher Überſeepaketpoſtdienſt nah 
Deutſchland. ; 


Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Nach einem Berichte der „Newyorker 
Staatszeitung“ beabſichtigen die Deutſchameri⸗ 
kaner, für die Sendung von Vorräten nach 
Deutschland den überſeeiſchen Paketpoſtdienſt 
zu benutzen. Die Mitteilung der „Staatsztg.“ 
wird von Briefen des Kongreßmitgliedes Bart⸗ 
holdt und des Präſidenten des deutſch⸗amerikr⸗ 
niſchen Nationalbundes begleitet. Bartholdt 
ſpricht die Anſicht aus, daß, wenn die Alliierten 
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an Rud. Mosse. Eſſeu, 


Am 7. März ſtarb im Feldlaza⸗ 
rett in Babiele infolge ſchwerer Ver⸗ 
wundung unſer innigſtgeliebter, un⸗ 
vergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Erfatz⸗ Reſerviſt, Ref. 

Jufanterie⸗Regiment Nr. 1 


huge ceviatine 


ES im 27. Lebensjahre. 
E Diefes zeigen in tiefftem Schmerze an 


Birglauer⸗Wieſe, Kr. Thorn, 
den 16. März 1915 


die tieftrauernden Eltern 
und Geſchwiſter. 


Wenn Liebe könnte Wunder tun, 
und Tränen Tote wecken — 
Dann würde Dich gewiß nicht dort 
Die kühle Erde deden. — 

ES Zu früh ſchlug uns die bitt're Stunde, 
Die dich aus unf'rer Mitte nahm, 
Traurig tönt's aus unſerm Munde: 
Was Gott tut, das ijt wohlgetan, 
Schlumm're ſanft in Frieden, 
Still von uns bemeint — 

Bis des Hi mels Frieden 

Dich mit uns vereint. 


n 


e 


4 

Bekanntmachung. 
Wir weiſen darauf hin, daß nach 
der Bekanntmachung der 
ſchuldenverwaltung 
bruar d. Is. die Zinsſcheine, Reihe 
VII, Nr. 31 bis 20 zu den Schuld⸗ 
verſchreibungen der 3 ½ (vormals 4) 
rigen deutſchen Reichsanleihe von 
1879 über die Zinſen für die zehn 
Jahre vom 1. April 1915 bis 31. 
März 1925 nebſt den Erneuerungs⸗ 
ſcheinen für die folgende Reihe durch 
die zuſtändigen Kaſſen (auch Reichs⸗ 
bankhaupt⸗ und Nebenſtellen) vom 
1. März d. Is. ab ausgereicht 
werden. 
Der Einreichung der Schuldver⸗ 
ſchreibungen bedarf es zur Erlangung 
der neuen Zinsſcheine nur dann, 
wenn die Erneuerungsſcheine abhan⸗ 

den gekommen ſind. 
Thorn den 10. März 1915. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Von Donnerstag den 18 März ab, 
wird 


Gerſtengrütze 


aus unferen Beſtänden an die Einwohner 
des Stadtkreiſes gegen Vorzeigung des 
Brotkarten⸗Auswelſes zum Preiſe von 


25 Pf. pro Pfund 


abgegeben. 
Laden, i a 


FEA 


vom 11. fe: 


Ausgabeftelle: 
vorm. von 8 bis 1 U 


Thorn den 16. März 1915. 


Der Magiſtrat. 


Uhren, 


gutgehend, in Silber und Gold, Ringe, 
Retien, Armbänder uſw. habe wieder 
billig abzugeben. 


Thorner Leihhaus, 


Brückenſtraße 14, 2. 


Fernfahrten 


im geſchloſſenen Automobil. 
Wilhelm Schulz, Telephon 436. 


Günſtiger Einkauf für seife, 


auch für Wiederverkäufer. 
Stelle von meinen Seifenvorräten 
100 Zentner allerbeſtes, garantiert 
ſchärfefreies Seiſenpulver zum Ver⸗ 
kauf; dasſelbe iſt ſehr ſchmutzlöſend, ers 
giebig und l im Gebrauch. 
Preiſe: 1 Pfd. Mk. 905 10 Pfd. 
Mk. 3,40, 1 Zentner Mk. 33,0 | 
Zu haben in meiner Bilden, 
driedrid» u. Bismarckſtr.⸗Ecke Nr. 7, 
in meiner Filiale, Aliſtädt. Markt. 


Wäſcherei „Franenlob“, 
Inh.: Maz Palm. 


Getreide 


aller Arten wird der Kriegs vorſchrift ges 
mäß vermahlen. 
D. Czaykowski, Thorn, Schloßmühle. 


Zimmer polier, 


tücht. erf., zur ſelbſt. Leitung eines Geſch. 
durchaus befähigt, mit Kalkulat. und Ab⸗ 
rechnung bew. ſucht fofort oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Angebote u. K. 8599 
Ruhr. 

Für meinen Sohn, 15 Jahre, gute 
Schule, 1a Abgangszeugnis, 


Lehrſtelle 


im Maſchinen⸗, Automobilweſen oder im 
größeren Engros⸗ und Detailgeſchäft ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter 2. 366 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geübte Schneiderin 


und Plätterin wünſcht von ſofort 
Stellung außer dem Hauſe. Zu erfragen 
Weinbergſtraße 39. 


Junge Frau, 


deren Mann im Felde iſt, möchte Filiale 


übernehmen, gleich welcher Arr. Kaution 
vorhanden. 


hae im Roden 
udt vom 1. April 


Heute Abend 10%, Uhr verſtarb nach kurzem qual⸗ 


Wilhelmine 


Ausgeduldet, 


Re ichs⸗ 


7 E A PE GE OS 
q DS A A A A A ee RE FREE ATACA, A ... A A ES TERA A AN A ISA IR ee A A —— 


= 


A Zucht 


120 Bullen, 
Beginn: 


Herdbuchgeſellſchaft. Gr. Gerbergaſſe 12. 


dele Spezialgeſchäft, 


a gt 192 


Die Beerdigung findet am Freitag den 19. März, nach⸗ 
. 2 Uhr, vom n aus nt 


‚All m hau mE Al tion 
am 25. Mürz in Danzig, Viehhof. 


Donnerstag, 25. März, vorm. 
Kataloge vom 20. März ab koſtenlos von der Geſchäftsſtelle der weſtpr. 


vollem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Schwiegervater, Großvater und Onkel, der 


Altfiger 
Friedrich 
im Alter von 77 Jahren, 


was hiermit ſchmerzerfüllt anzeigt 
Neubruch den 14. März 1915 


licknig 


1 Monat und 24 Tagen, 


Wicksig achil Kindern. 


Ausgeweinet, ausgeblutet hat Dein edles, trenes Herz, 

ausgelitten haſt Du Deinen großen Schmerz. 

Alles Hoffen war vergebens, alles Bitten half nichts mehr; 

Darum ſchlafe Du nun ſelig, jetzt fühlt Du keine Schmerzen mehr. 


60 Fárjen. 


e Uhr + 


Einteushnns für Kantinen. und Martetender. 


billigſte Preiſe, 
Schleuderware. 


üchſe Brathereinge nur 2,25, 
Rollmöpſe, Delikateßheringe, Aal in Gelee, Sardinen, 


reelle Ware, keine 


ſowie 
erquidende Sachen fürs Feld (Extrapreis), konkurrenzloſe Preiſe, 
da ich ſtets nur Waggonladungen beziehe. 


= Bücklinge, Sprotten, goldfriſch. I 
O. Frisch, Yo, hamburger Fiſcräucherc., 


Telephon 525. 


Aellerer, erfahrener 


du | halter 


für doppelte Buchführung und Schrift- 
wechſel in ſelbſtändige Stellung ſofort 
geſucht. Schriftliche Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an 

A. Irmer, Steininduſtrie. 


Suche für mein Kolonialwaren⸗ und 
18 Geſchäft von ſofort page 
Avril 


1 Gehilfen, 


1 Volontär u. Lehrling. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnisabſchriften bei freier Wohnung 
und Station. 


Otto Jacubowski, 
Thorn. 
eſuücht von fofort oder I. April. 


ein verheirat. Gärtner 
und ein verheirat. Vogt. 


Gutsverwaltung Bielawy. 


Handwerker, 


Zimmermann oder Stellmacher, ſowie 
ein Arbeiter ſofort geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Klempnergeſellen 


ſtellt ein Hugo Zittlau, 
Klempuermeiſter, Thorn. 


so Schloſſerlehrlinge 


t ein O. Marquardt, 
e a AMauerſtraße 38. 


Lehrling 

geſucht für Bildereinrahm. und Glaſerei. 
Fran Glaſermeiſler Malohn, 

Araberſtrage 3. 


Ein älterer F 


Arbeiter 


als Hausmann wird von ſofort für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. 


J. M. Wendisch Nachf. 


Seifenfabrik. 


Ein 


Arbeiter 


von ſofort verlangt. 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


Adentlichen Bierfahrer 


bei 29 Mark Wochenlohn ſtellt ein 


Thorner Brauhaus. 
Einen kräftigen 


Laufburſchen, 


möglichſt in der Stadt wohnend, ſucht die 
Buchhandlung 


Walter Lambeck 


Tüchtiger, ehrlicher 


Stallburſche 


von ſofort geſucht. 
G. Goetz, Melentrase 3. 


kann fic) fofort melden. 


Otto Jacubowski, 


Eliſabethſtraße. 


Abdentlicher Laufburſche 


kann ſofort eintreten. —E— 2 2: 


Tuch halterin, 


mit Stenographte vertraut, gute ik 
ſchrift, (muß auch aushilfsweiſe Kundſchaft 
bedienen) ſofort oder 1 April geſucht. 


Max Gläser, Buchhandlung. 


Von ſofort oder ſpäter wird eine tüch⸗ 
tige ſelbſiſtändige 


Köchin 


dei hohem Gehalt geſucht, auch durch 
Vermittelung Zu erfragen in der Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwärterin 


wird geſucht. Mellienſtraße 70, 2, ſinks. 


Au ftwarlemädchen 


ſogleich für vormittags geſucht. 
Graudenzerſtraße 90, 2, links. 


1 ſchulfr. Anfwartemädchen 
kann ſich melden 
Roſenowſtraße 1, unten links. 


Abentiſches Mädchen 


kann fich fofort melden. Bacheſtr. 9, 2. 


Suche und empfehle 
Landwirtin, Stützen, Köchin, Stuben,, 
Allein⸗ und Kindermädchen für Thorn, 
andere Städte und Güter. 
Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


Empfehle 


Köchinnen. See und Alleinmädchen, 
ſämtliche mit guten Zeugniſſen. 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Ich beabſichtige, mein bei Thorn geleg, 
o 


Grundſtück, 


52 Morgen groß, neue maſſive Gebäude, 
unter günſtigen Bedingungen. bei mäßiger 


Anzahlung zu verkaufen. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fortzugshalber 
ein Schreibtiſch und ein runder Tiſch, eine 
Spirituskrone und Gaslampe, ein Eiſen⸗ 
dahner⸗Paletot und Joppe für mittlere 
Figur, ſowie Bücher für die e 
zu verkaufen. Coppernikusſir. 30, 3, 


Bebrauchte Diöbel, 


als: Garnitur, Sopha, Schränke, 
viegel, Bellgeſtelle, Tiſche, ſowie 
Wirt chaftsgegenſtände, wege! Auf⸗ 
löfung des Haushalts zu verkaufen. 
Beſichtigung nachmittags. 
Waldſtraße 55, 1 5 lints. 


Wer, jagt.die 


68, Erlös der Lichtbildervorträge am 7. und. 8 März 1915 in der altft. evgl. 


Frl. 


2 Tafel Schokolade, 
Fiſcher 26 Geduldſpiele. 


billig zu verkaufen. 


Für die Soldatenkraukenpflege in Thorn 


im Stadttheater, Eingang Grabenſtr., ſind ſeit dem 5. März weiter eingegangen 
an Geld: \ 

Kaſſenverwaltung des Verkehrsoffiziers vom Platz, Luftſchiffhalle 36, Armierungs⸗ 
arbeiter Abtl. Steklin 52, 1. Garniſonkomp. Erſ.⸗Batl. 61 55, Verwundete aus 
Lazarett IV 2, 4. Sammlung im Zahlmeiſter⸗Geſchäftszimmer Erſ.⸗Batl. Reſ.⸗Inf.⸗ 
Regt. 21 Podgorz durch Unterzahlmſtr. Schultze 90, Armierungsarbeiter von Steklin 
55, Sammlung Naftaniel 75 Pf., Sammlung im Geſchäftszimmer der Militärpolizei 
Kirche 
durch Herrn Pfarrer Jacobi 380, Kommandantur Lipno von Herrn Opatowski 10, 
B. Wallenfels⸗Wiesbaden 100, Kraftwagenpark 25.34, Frau Hedwig Wiemer 
10 Mt., zuſammen 884.04 ME, mit den bisherigen Eingängen gu;ammen 12 337.15 


Me. und 3 alte Taler; 


an Liebesgaben: 


Frl. L. Tiemann⸗Gütersloh durch Herrn Pfarrer Jacobi 1 gr. Paket. Adolph 
1 Biſchſe Spargel, Bluhm⸗Steinau 6 Täubchen. Ungenannt 2 Fl. Portwein, 6 Fl. 
Bordeaux. 1 Paar Strümpfe, 6 Paar Hoſen, 4 Taſchentücher, 6 Pakete Honigkuchen, 
1 Kiſte Zigarren, Silbermann 2 Dtzd Handtücher, Majer 


Vaterlündiſche Vorträge. en 


Freitag den 19. wir abends 3). Uhr 


im großen Saal des Artushofes 


Vortrag 


des Herrn Profeſſors Dr. Spies- 9] fen: 


„Der Krieg in der Luft“. 


(Mit Lichtbildern). 

Numerierte Eintrittskarten zum Preiſe von 1 Mk. und 
Schüle rkarten zum Preiſe von 0,50 Mk. ſind von Dienstag den 
16. d. Mts. ab in der Papierhandlung des Herrn Wallis, Breite⸗ 
ſtraße, ſowie am Vortragsabend am Eingang des Saales zu 
entnehmen. 

Der Ertrag iſt ohne jeden Abzug für Kriegswohlfahrtsbe⸗ 
ſtrebungen beſtimmt. 


der geichkitsfühtende Ausſchuß: 


. A.: Prof. Dr. Grollmus. 


Nolddeutſche rell anstalt Königsberg Br. 


Die Aktionäre werden hiermit zu der Mittwoch den 7. Aprit 1915, vor⸗ 
miliagd 10 Uhr in Königsberg i. Pr. in unſerem Sitzungszimmer ftattfindenden 


ordentlichen Generalverſammlung 


eingeladen. 


Tagesordnung: 


1. Vorlage und Genehmigung des Geſchäftsberichts und der Bilanz mit 
Gewinn- und Verluſtkonto für das Jahr 1914. 

2. Entlaſtung des Vorſtandes und des Auſſichtsrats. 

3. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinns, 

4. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern. 


Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind diejenigen Aktionäre berech⸗ 
tigt, welche ihre Aktien oder Hinterlegungsſchein eines Notars über dieſelben bis 
ſpäteſteus 1. April 1915, abends 6 Uhr, bei einer der nachf genden Hinter⸗ 
legungsſtellen eingereicht haben: 


in Königsberg, Danzig, Bojen, Steltin, Allenſtein. Bromberg, Culmſee, 
Elbing, Inſterburg, Thorn, Bütow i. P., Gumbinnen. Hob enſalza, 
Kolberg, Lötzen. Neuſtadt Mejipr., Tiegeuhof bei unſeren Kaſſeu, 

in Berlin bei der Deniſchen Bank. bei der Nationalbaun für Deutſchland, 

in Fraunhfurt a. Bl. bei der Deutſchen Bau, Filiale Fraunſurl a. M., 

in Se bei der Deutſchen Bank, Filiale Hamburg, bei dem Banthauſe 

L. Behrens & Söhne, 
in Karlsruhe bei dem Bankhauſe Straus & Co. 


Königsberg Pr. den 6. März 1915. : 
Der Auſſichtsrat. 


Fritz Zilske, Vorſitzender. 


Gebrauchte Möbel | Herrenfahrrad, 


und 2 u billig zu verkaufen. 
mit Torpedo, faft neu, extra ftarf, billig 


Breiteſtraße 17, 1. 
Sai. zu verkaufen oder gegen Fernglas zu 


gebrauchte Möbel. vertauſchen. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 


ommode nebſt Spindaufſatz der „Preſſe⸗ 


zu verkaufen. Brückenſtraße 16, 2 Tr. — — ä 
Ein Jauchewagen 


Velſch. neue u. gebrauchte Möbel 
und Jauchepumpe ſtehen zum Verkauf. 


zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 
— — 17, —. 


Menrere gutt Betten, Schrebliſche, 
Küchenſchränke, Kleider⸗ . Wilde 
iránte, 1 Pläſchſofa n.beitgeltele 


find zu verkaufen. 
Tuchmacherſtraße, im Laden. 


Wegen Aufgabe 


der Zucht verkaufe 4 Paar Harzer 

Ne ee Stamm Seifert, ſowie 

Heck⸗, Slug», Einſatz⸗ und Verſand⸗Käfige. 
— Talſtraße 30, 2, r. 


19 Mile 
10 Gt Jungvieh, 
20 bis 30 Zuchtſäue, 


eine größere Anzahl 


Lifer und Fertel, 


veredeltes deutſches Lands 


ſchwein 
verkauft wegen Futtermangels ſofort 


Rittergut Joſephat, 
Station Wrotzk, Kr. Brieſen Wpr. 


Beſichtigung beim Gutsverwalter. 
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Arbeit - 


zu kaufen geſucht. 


M. Bartel, Baugeſchäft, 


Waldſtraße 43. 


, Y Melt SESS EEE Ta 
Selbſtfahrer, 
gebraucht, geſucht. Angebote u. G. 382 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte Flaſchen 


kauft Schulz. Araberſtraße 8, 
im Keller. 


‘Sic “blues eee Saul ehe 


freundliche Wohnung 

zu vermieten. Preis 20 Mk. monatlich. 
Friedrichſtraße 2—4. 

Zu erfragen nachmittags von 2-4 Uhr. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, von 4 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör, vom 1. 4. 15 zu ver⸗ 
mieten. Talſtraße 30. 


Verſetzungshalber 


von fofort oder 1. A. 15 4 Zimmerwohnung 
mit Bad und elektr. Licht zu vermieten. 
M. Bartel, Waldſtraße 31. 


Aronbergeiit. 108, 


ſounige 3⸗Zimmerpaterrewohnung 
mit Bad. Mädchenſtube und allen mod. 
Einrichtungen, ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Ferner: 1 Gartenwohnung von 
2 Zimmern und Küche vom 1. 4. 15, 
Näheres beim Vizewirt Gimib daſelbſt, 
im Hinterhauſe. 


durchſchnittlich 2 5 ſtehen zum 
ſofortigen Verkauf b 


Frau L. Lentz, Argenan. 


Zwei faſt neue 


Giotolavenautomaten 


ſtehen zum Verkauf. Zu erfragen in Der 
Seſchäſteftelle der ,Preffe”. 


Ein gut erhaltener 


Kachelofen 


Araberftr. 3, part. 


- | finden gute Penfion. 


M.⸗G.⸗B. „Liederkranz“, 


Mittwoch: Uebungsabend. Voll Iyäht. 
Erſcheinen. 


ı Hüte 


werden flott und ¡dit garniert und aufe 
gearbeitet, ſowie 


Meuarbeit in jeder Art 


ſauber und billig angefertigt. 
Antonie Lewandowski, 18. 
EN für Bus, Schuh — — 


| Bo 


Ein fegnungsge ¡dente 


faufen Sie am billigiten im 
oldwarenausverkauf 
F. Steffelbauer, Breiter. 40, 


1 Treppe (am altſtädt Markt) 


hältigung 
int aid nd: te 
{ chillerur. 7, übern Hof. 1. Et, links. 


i 1 1. April d. J. find zu vermieten 


3: U. eine 4⸗Zimme Waßnung 


mit Zubehör, im Vorder. bezw. Hof 
gebäude ; 


Mehrere Kellerräume 


für Marentager, Zugang von der Katha⸗ 
rinenſtraße. Näberes in Der 


C. Dombrowski’ [hen Buchdruckerei 


Thorn. Katbarinemirane 4. 
Ze 


immerwohnung 


an alleinſtehende Dame oder älteres 
Ehepaar zum J. 4. zu vermieten. 
Zu erfragen TalítraBe 21. 


2⸗Zimmerwohnung 


in beſſerem Haufe vom 1. 4. 15 zu ver“ 
mieten. mieten. SHofitrabe 7, 2, rechts. 
Gr. 


Sr. Zimmer, 


Küche und Keller, 11 Mark monatlich 
zu vermieten. Mellienſtraße 89. 


(di 
3: Zimmerwohnung, 
neurenooiert, Vorgarten, Gas, bald zu 
vermieten. A. Schöbel. 
Culmer Chauſſee 120. 


TER TREE. 

2 gut mobi. Zimmer 
mit Que Ausficht 1955 der Weichſel, 
ſofort zu vermieten. Bankſtraße 6, 3. 


Gut möbl. Zimmer, 


Gas, fep. Eingang, 1. Et., zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 22 Ecke Heiligegeiltitt- 
TTT... 


Möbl. Zimmer 


für 1 oder 2 Herren, eventl. mit Penſion, 
zu vermieten. Heiligegeiſtſtr. 11, 2 Tr. r. 


Gut möbl. Zimmer 


totor zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 1, 2. r., Ecke Bacheſtt. 


W Beever AE 

2 möbl. Zimmer, Gas, Bab, 
Burſchenſtube, ſofort zu vermieten. Rods 
gelegenheit. Zu erfragen in der Gee 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schön möbliertes 
Wohne und Sfhlalsimmer 


mit Klavier und Telephon fofort 
vermieten. Zu erfragen in eee (olor ie 
ftelle der „Pieſſe“. 


1 möbl. Zimmer 


mit Kabinett von ſofort zu vermicten. 
Fiſcherſtraße 550, 1 


Gut mab. anderer, 


von ſofort zu vermieten. Bad 
elektr. Licht im Haufe. 
Brombergerſtraße 8, 3, rechts. 


Schüler 


Coppernitustit. 3. 
Dortſelbſt find möbl. Zimmer zu haben. 


: d 
abl. sinner, 
eventl. mit Penſion, in guter Familie o 
ſucht. Angesote unter IA. 383 an D 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. = 
Viele 100 vermögende Damen 
u. a. junge Wwe. adopt. Kind, 50.009 % 
ige. Baile, 400, 000.—, geſch. Frau 180,0 
Berm. 2. w enjo e Heirat. — Hertel 
auch ohne Berm., to. ſich meld. Soltero 
Auskunft. L. Schlesinger, Berlin! 


Meine Tochter GertcuD, 


10 Jahre alt, blond, bekleidet mit blaue, 
Mantel, roter Kapotte und blauem Cheviot 
kleid, iſt geſtern aus der Schule nicht at 
Hauſe gekommen. Wer ihren Aufenthe ort 
kennt, den bitte ich, mir dieſen ſofo 
mitzuteilen. 


Frau Martha Krügel, 
Ober Neſſau be bei Podgorz. 


—Beſtohlen 


ein Fahrrad vom Hofe der Forkiſi kalte 
Wei en den Dieb nacweilt, erhä 


Belohnung. Krüger, Baderſtraße 2 
Täglicher Kalender. 
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SAA RE TEATRO 


Die neue ruſſiſche 10. Armee. 


So entſtand neuerdings eine ru N iſche 
iche An⸗ 


beizubehalten, 
> lante bot. Es 
war vielmehr in Ausſicht genommen, Kan wie 
reiheit 
wiederzugewinnen. Vorher galt es jedoch noch, die 
ungeheure Beute zu bergen, die allenthalben 
in der Forſt von Auguſtow zerſtreut lag. Sobald 
dieſe Arbeiten einigermaßen beendet waren, leiteten 
die deutſchen Truppen eigene Bewegungen 
ein, die zu der beab 17 Neugruppierung 
führten. Der rechte Flügel nahm in der 
Gegend von Auguſtow inzwiſchen vorbereitete 
Stellungen ein, andere Kräfte wurden an geeigneten 
Punkten verſammelt. Planmäßig wurden zunächſt 
alle deutſchen Verwundeten, einſchließ⸗ 
lich der Schwerverwundeten, zurückgeſchafft; auch 
Kolonnen und Trains, ſowie Fahrzeuge aller Art 
uſw. jo rechtzeitig zurückgeſandt, daß ſich der Rück⸗ 
marſchder Truppen trotz vereiſter Wege glatt 
vollzog. Dem Feinde blieben die deutſchen Be⸗ 
wegungen völlig verborgen, ja, er belegte am Vor⸗ 
mittag des auf unſeren Abzug folgenden Tages die 
ehemaligen deutſchen Stellungen mit Artille⸗ 
riefeucr, genau wie an den früheren Tagen. 

Die deutſchen Truppen hatten die geplanten Auf⸗ 
Bene bereits eingenommen, als der ruſſiſche 
Irmeeführer, wie aus Ausſagen gefangener Stabs⸗ 
offiziere hervorgeht, einen ſiegesatmenden 
Befehl erließ, in dem von großen Erfolgen auf 
der ganzen Linie die Rede war und in dem die 
Unterführer zu den „energiſchſten Verfolgungs⸗ 
operationen” bis in den „Kücken des Fein⸗ 
des”, den man bei Calparia anzunehmen ſchien, 
angeſpornt wurden. In großer räumlicher Tren⸗ 
nung ſetzte ſich das 3. Armeekorps von Limno 
auf Lozogilje, das 2. Armeekorps von Grodno 
über Kopiowo⸗Sejn aus 7 5 in Bewegung. 
Die übrigen ruſſiſchen Korps gingen durch 
den Forſt von Au guſtow vor, 0 bic aber 
ſehr bald auf ſtarken deutſchen ider⸗ 
ſtand, den zu brechen den Ruſſen nicht gelang, 
obwohl ſie mit zwei⸗ und dreifacher Überlegenheit 
mehrmals hintereinander die deutſchen Stellungen 
angriffenn. 

Am 9. März begann die deutſche Offen- 
ſive gegen das auf dem ruſſiſchen Flügel vorge⸗ 
gangene 3. Armeekorps. Als dieſes fig, plög- 
lich bei Lodzzilje und Swientojezitory von Norden 


Haus Beidega. 
Von Hedda von Schmid. 
—— (Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

„Ja, und Großmama wird immer ſchwieri⸗ 
ger,“ plauderte Nika weiter, froh, endlich je⸗ 
mand zu haben, dem ſie ihr Herz ausſchütten 
konnte. „Bald darf ich kaum ihr von der Seite 
gehen und immer muß ich gehorchen. Und nach 
zwei Monaten werde ich ſchon achtzehn. Früher 
konnte ich treiben und machen, was ich wollte. 
Aber ſeit einiger Zeit ijt Großmama ſehr merk⸗ 
würdig und ſpricht viel vom Sterben.“ 

„Alte Leute ſprechen meiſt vom Tode — das 
ift nun mal jo, darüber ſollteſt du dich nicht grä⸗ 


men“, warf Fabian ein. 


„Ja, aber Großmama hat doch nur mich auf 
der Welt. Sie ſagt immer, ſie ſei einſam, trotz 
der vielen Freunde und Bekannten,. die fie beſitzt. 


Und dann kommt es wie eine Furcht vor der 


Einſamkeit über ſie, dann diktiert ſie mir Ein⸗ 
ladebriefe. Morgen ſind bei uns wieder alle 
Fremdenzimmer beſetzt — heute kommt ein Neffe 
von Großmama, Sergius Lansky. Er hat eine 
Beſitzung bei Jalta in der Krim. Es ſoll wun⸗ 
dervoll dort fein, jagt Großmama. Ich kenne 
Lansky ſchon von Wiesbaden her.“ : 

„Iſt er jung?“ forſchte Fabian in aufflam⸗ 
mender Eiferſucht. 

„Bewahre — ich weiß es übrigens nicht, ich 
habe ihn nie genau angeſehen. Großmama ſagt, er 
ſei ſehr klug. „Ich habe Sergius eingeladen, um 
mein Haus zu beſtellen,“ erklärte ſie geſtern 
Abend feierlich. Ich glaube, ſie will ihr Teſta⸗ 
ment machen. Sie weiß, daß ich traurig werde, 
wenn ich davon höre — ach, ich durchſchaue 
Graßmama, — damit ich ihr nur ja nicht wider⸗ 
ſpreche, redet ſie von ihrem Tode. Es iſt nicht 
nett von ihr aber fie iſt alt und ich habe fie trotz⸗ 
dem ſehr lieb, ich habe ja auch nur ſie.“ 
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nopol entwickelt hatte und der ſich jetzt S 


10. März erſtürmt, bei Bersnifi zwei ganz 
junge Regimenter völlig aufgerie⸗ 
ben, die beiden Regimentskommandeure gefan⸗ 
gen genommen. Der ruſſiſche Armeeführer, der 
wohl eine Wiederholung der Umfaſſungsſchlacht von 
Maſuren kommen ſah, gab am 10. März, die Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit weiteren Widerſtandes inehend, ſei⸗ 
ner geſamten Armee den Befehl zum Rück⸗ 
ans: lb konnten unſere Flieger die langen 
arſchkolonnen des Feindes wahrnehmen, die Es 
auf der ganzen Linie von Gily bis Sztabin gegen 
den Forſt von Auguſtow in vollem Rückzug auf 
Grodno befanden. Am 11. März beſetzten unſere 
Truppen in der Verfolgungshandlung 
Makarze, Froncki und Gily. Eine deutſche Kavalle⸗ 
riediviſion nahm noch in der Nacht Kopoiowo im 
Sturm. Sie zählte dort allein 300 tote Ruſſen und 
über 5000 Gefangene; 12 Maſchinengewehre 
und 3 Geſchütze blieben in unſerer Hand. 2 
Größere ernſtere Kämpfe hatten nicht ſtattge⸗ 
9 1 Allein die Drohung mit einer kräftigen 
eutſchen Amfaſſung hatte genügt, um nicht nur 
den bedrohten Flügel, ſondern eine ganze feindliche 
Armee, die ſich auf einer Frontbreite von nicht 
weniger als 50 Kilometer zum Angriff aufgebaut 
hatte, zum ſchleunigen Rückzug zu veran⸗ 
laſſen. Die REN einer derartigen Bewegung, 
ihre moraliſche Wirkung und die Einbuße an liegen⸗ 
gebliebenem Material aller Art, das nun zum 
zweitenmal den weiten a Forſt erfüllt, 
läßt ſich zurzeit nicht überſehen. 
(W. T.⸗B.) 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 15. März 1915, 

Am Regierungstiſche: Dr. Delbrück, Dr. Lentze, 
Dr. von Breitenbrach, Dr. Sydow, von Loebell. 

Das Haus und die Tribünen waren ſtark beſetzt. 
Präſident von Wedel⸗ Piesdorf eröffnete 
die Sitzung um 2½ Uhr mit folgenden Worten: 
ch habe zum Jahreswechſel Seiner Majeſtät dem 
aiſer und König die Glückwünſche des Hauſes 
nach dem Hauptquartier überſandt. Se. Majeſtät 
at in gnädiger Weiſe telegraphiſch geantwortet. 
Verſtorben ſind die Herren: Graf von Hohen⸗ 
thal⸗Dölken, Oberbürgermeiſter Ortmann⸗Koblenz, 
non Buch⸗Stolpe, Frhr. von Zedlitz⸗Leipe, von 
Arnim⸗Neuenſund, von Bendemer, Oberbürger⸗ 
meiſter a. D. Adickes und Generalfeldmarſchall 
von Bock und Polach. Das Haus ehrte das An⸗ 
denken der Verſtorbenen durch Erheben von den 
lätzen. — Neu berufen ſind aufgrund erblichen 


„And ich?“ dachte Fabian, aber er ſprach es 
nicht aus. 
Die ſchmeichelnde Frühlingsluft verwirrte 
ihn immer mehr und mehr. Da war er nun im 
einſamen Grenzwald allein mit Nika, und 
durfte ihr doch nicht geſtehen, daß er ſie liebte, 
daß ſie die Herrin auf Heidegg werden ſollte 
dereinſt. Aber Nika war die einzige Erbin 
ihrer Großmutter, ſie erbte auch noch ihr elter⸗ 
liches Vermögen, ſobald ſie mündig war. Und 
er ſtand mit leeren Händen vor ihr. Sein Vater 
war noch rüſtig — und um eine Pachtung zu 
übernehmen, dazu fehlte es ihm an Geld. Editha 
und Erika waren ja nun reich — wenn er die 
bitten würde, ihm eine größere Summe zu lei⸗ 
hen! Nein, nein, dazu konnte er ſich unter kei⸗ 
nen Umjtänden verſtehen. Sie waren ja auch 
beide noch ſo jung, er und Nika, ſie konnten 
warten. f 
„Du biſt ſo ſtill, Fabi,“ ſagte ſie, und ihr 
Blick glitt mit fragendem Ausdruck über ſeine 
ſchlanke Figur. 
Er rückte an ſeinem Gewehrriemen. „Wir 
wollen die Schnepfen nicht verſcheuchen“, erwi⸗ 
derte er ausweichend — „wir ſind ja hier am 
Stand — und ſie werden gleich ziehen.“ 
„Ach ja,“ ſagte Monika ſchuldbewußt, „da 
plaudere ich nun wie eine Schnarrwachtel und 
verderbe dir die Jagd.“ 
Herrgott noch einmal — Fabian Dig die 
Zähne zuſammen, der Frühlingswald und das 
entzückende kleine Mädchen neben ihm machten 
ihn rein verwirrt. 
„Nika“, murmelte er gepreßt, „Nika“. 
Sie legte den Zeigefinger an ihre Lippen. 
„Scht! — Fabi — aufgepaßt! Die Vögel rings⸗ 
um ſchlafen fon ein, und die Sonne tft faſt 
weg. Jetzt kommen die Schnepfen gleich.“ 
Sie ließ ſich auf einem Baumſtumpf nieder 
in geſpannt lauſchender Haltung. Ein paar 


und die ot Ey waren ſo glatt, daß dereien in der 
Y 


den 17. März 1915. 


Das Haus genehmigte die Verordnungen über 
die Ergänzung des § 193 der oſtpreußiſchen Land⸗ 
f ee! über die Bildung von Genoſſen⸗ 

ten zur Bodenverbeſſerung von Moor⸗, Heide⸗ 
und en Ländereien und die Verordnung be: 
Erleichterung der wirtſchaftlichen Salem: 

áns 


Wiederaufbaues der durch den Krieg zerſtörten 
Ortſchaften : 

in der Proninz Oſtpreußen die nachträgliche Ges 

nehmigung erteilt, et der Verordnung 

über die Abkürzung der Schonzeit für weibliches 

Rehwild, Faſanenhennen und Haſen. 

In der Beratung über den Geſetzentwurf über 
die Erweiterung der Stadtkreiſe Eſſen und Oder: 
hauſen uſw. beantragte der Berichterſtatter von 
Buch die unveränderte Annahme des Geſetzentwurfs. 

Miniſter des Innern von Loebell: Das 
etzige Gebiet der Stadt Eſſen genügt weder für 
ie notwendige induſtrielle Erweiterung, noch für 
das Wohnungsbedürfnis. Die Regierung muß 
deshalb Wert darauf legen, daß der Geſetzentwurf 
bald zur Verabſchiedung gelangt. Ich bitte, daß 
Sie dem Geſetzentwurf Ihre Zuſtimmung erteilen. 

Die Vorlage wurde darauf angenommen. 

Sodann wurde der Geſetzentwurf über die 
Niederſchlagung von Anterſuchungen gegen Kriegs⸗ 
eMe angenommen. — Darauf trat das Haus 
in Die 


Beratung des Etats 
ein. Generalberidter|tatter Graf von Seyd⸗ 
litz⸗Sandreczki: Meine Herren! Im achten 
Monat eines Weltkrieges, der mit einer Schärfe, 
Gehäſſigkeit und Niedertracht gegen uns geführt 
wird, wie er ſchlimmer wohl nicht gedacht werden 
kann, hat Ihre Finanzkommiſſion ihre Beratungen 
geführt. Ungeahnte Leiſtungen haben Aae glor⸗ 
reiche Armee und Marine vollbracht. Unjer Wirt⸗ 
ſchaftsleben zeigt faſt überall erfreulichen Auf⸗ 
ſchwung, die Landwirtſchaft hat unter anfänglichen 
Schwierigkeiten die Herbſtſaat beendet, ſie hat ge⸗ 
leiſtet, was das Vaterland von ihr verlangte, und 
wird — des dürfen wir gewiß ſein — mit zäher 
Energie auch die durch die veränderte Futter⸗ und 
Lebensmittelverteilung entſtandenen Schwierig⸗ 
keiten, die auch bei der Frühjahrsbeſtellung bes 
ſtehen mögen, überwinden und ſich auch ferner als 
der feſte Grundpfeiler unſerer inneren Kriegs⸗ 
rüſtung erweiſen. Mit bewundernswerter An⸗ 


paſſungsfähigkeit hat auch die Induſtrie ſich allen 


Anforderungen en gezeigt; an die Stelle 
anfänglicher Arbeitsloſigkeit iſt zumeiſt Arbeiter⸗ 
knappheit getreten, wenn auch vielfach unter ver⸗ 
änderten Lebensverhältniſſen, find die meiſten 
Werke überreich beſchäftigt. Einzig daſtehend ſind 
die Leiſtungen unſerer Waffeninduſtrie, und unfere 
chemiſche Induſtrie hat Erfindungen verwirklicht, 
die uns in der überaus u Stickſtoff⸗Frage 
über die Schwierigkeiten hinweghelfen. Unjere 
Finanzlage aber ijt dank der weijen Finanzpolitik 
der letzten Jahre und der vorausſchauenden Maß⸗ 
nahmen des Leiters unſerer Reichsbank eine gute, 
und wir werden darum von unſeren Feinden be⸗ 
neidet. Was das Etatsjahr 1915 uns bringen wird, 
weiß Gott allein; angeſichts der glänzenden kriege⸗ 
riſchen und wirtſchaftlichen Erfolge dürfen wir 
aber vertrauensvoll die Aufſtellung des Etats be⸗ 
trachten. Der Redner ging ſodann auf die finan- 
ziellen und wirtſchaftlichen Maßnahmen ein und 


35. Jahrg. 


ſchloß mit den Worten: Die erforderlichen Vorräte 
find nach den letzten Sane vorhanden und 
werden ausreichen; wir dürfen nicht ſorglos mit 
ihnen verfahren, können aber mit ſicherem Ver⸗ 
trauen in die Zukunft blicken. Wir dürfen ſagen: 
Lieb Vaterland, mußt ſparſam ſein, aber kannſt 
ruhig ſein! Im Namen der Kommiſſion bitte ich 
Sie, dem Etat Ihre Zuſtimmung zu geben. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) : 

Fürſt von Hatzfeldt, Herzog zu 
Trachen berg: Namens beider Fraktionen 
dieſes hohen Hauſes beantrage ich, den Etat en bloc 
anzunehmen. In der ernſten Zeit, in der wir 
ſtehen, glauben wir uns eine Einzelberatung und 
Erörterung einzelner Fragen und Wünſche ver⸗ 
ſagen zu müſſen. Das Herrenhaus erkennt gebiete⸗ 
riſch die Notwendigkeit an, daß alle zur Fort⸗ 
führung des uns aufgedrungenen ſchweren Kampfes 
bis zur Erreichung eines ehrenvollen Friedens 
notwendigen Maßnahmen rückſichtslos durchgeführt 
werden müſſen. (Beifall.) uf die Unterſtützung 
des hohen Hauſes kann die königliche Staats⸗ 
regierung hierbei voll und ganz rechnen. (Erneute 
allgemeine Zuſtim mung.) 

Hierauf wurde ohne weitere Debatte der Etat 
en bloc angensmmen. 

Vizepráfident des Stgatsminiſteriums Dr. Del: 
brüd: Es fet mir geſtattet, an den Antrag, den 
Etat en bloc anzunehmen, und an die Begründung, 
die er gefunden hat, beides Ereigniſſe, die in dieſem 
hohen Hauſe noch nicht vorgekommen ſind, namens 
der Staatsregierung einige kurze Bemerkungen a 
knüpfen. Die Bereitſtellung von Mitteln, wie jie 
in dem Etat gefordert werden, iſt ein Beweis, daß 
Preußen während des großen, ſchweren Krieges 
ſtark genug iſt, Kulturarbeiten in die Hand zu 
nehmen. Der Etat tft ein Kriegsetat. Die Bera⸗ 
tung des Etats in Ihrer Kommiſſton hat ſich aus⸗ 
fee beſchäftigt mit den Maßnahmen, die 


eitens des Reiches und der preußiſchen Staats: 
regierung getroffen find für den Krieg. Unter 
dieſem Geſichtspunkt ſteht auch der Antrag, der 


ſeitens des Herrn Herzogs zu Trachenberg geſtellt 
worden iſt. Wenn Sie dieſem Antrage zuſtimmen, 
wird die Staatsregierung und das ganze große 
Preußen in der Auffaſſung geſtärkt, daß dieſer 
Beſchluß diktiert iſt von der Überzeugung, die uns 
alle beſeelt, daß alles, was uns trennt, beſchäftigt 
und bewegt, zurücktreten muß hinter dem einen 
Ziel, der ſiegreichen Beendigung dieſes uns aufge⸗ 
zwungenen Krieges. (Beifall.) Nachdem ño die 
I unſerer Feinde an dem unerſchütterlichen 
Wall unſerer ſiegreichen Truppen im Oſten und im 
Weſten immer wieder aufs neue gebrochen hatten, 
ſind unſere Gegner auf den Gedanken gekommen, 
uns auszuhungern, das heißt, ſie wollen nicht mehr 
kämpfen mit unſerer Flotte und mit unſeren Trup⸗ 
pen, ſondern gegen unſer Volk, gegen Frauen und 
Kinder, gegen den friedlichen Bürger, der ſeiner 
Ae al nachgeht. 

iviani hat nach einer Meldung des „Temps“ 
vor einigen Wochen geſagt: „Der Ring der Blockade 
umſchließt Deutſchland immer feſter. Ich kann Sie 
verſichern, trotz aller Maßnahmen der Regierung, 
die Wahrheit zu verſchleiern, Deutſchland iſt in 
einer völligen finanziellen und wirtſchaftlichen 
Deroute.“ (Große Heiterkeit.) Die Ruhe Ihrer 
Verhandlungen würde allein genügen, die Unrich⸗ 
tigkeit dieſer Behauptungen zu widerlegen. Wer 
von der Unrichtigkeit der Behauptung noch nicht 
überzeugt iſt, braucht nur durch die deutſchen und 
preußif en Lande zu ziehen. Ein Land, deſſen 
Kredit⸗ und Geldwirtſchaft nach ſiebenmonatiger 
Kriegsdauer beſſer iſt als zu Beginn des Krieges, 
ein Land, deſſen Kreditverhältniſſe ſicherer und 
beſſer organiſiert find als zu Beginn des Krieges, 


Schritte entfernt von ihr ſtand ſchußbereit Fa⸗ 
bian. Aber ſeine Gedanken waren heute nicht 
bei der Jagd. 

Vereinzelte Vogelrufe, ſchlaftrunken, erſter⸗ 
bend, erſchallten im Gebüsch — dazwiſchen klang 
mißtönig der laute Schrei einer Krähe. 

Dann wurde es märchenhaft ſtill in dem vom 
blaſſen Abendrot erhellten Wald. Nika hielt 
den Atem an — ſie war ganz Erwartung und 
ahnte nicht, daß dem armen Jungen da, ein 
paar Schritte weit von ihr, das Herz erzitterte 
in Liebesſehnſucht und eiferſüchtiger Furcht. 
Wie, wenn ein anderer kam, und ihm ſeine Nika 
wegholte? Krr — krr — krr ertönte es in den 
Lüften — mit leichtem Flügelſchlag ſchwirrte 
eine Schnepfe daher. Fabian achtete nicht 
darauf. Nika machte ihm aufgeregt Zeichen — 
nun war die Jagdbeute verpaßt. N 

„Aber Fabian,“ ſchalt fie, „du träumſt wohl, 
ſo ſchußgerecht war der Vogel wie ſelten.“ 

Da jah fie, daß Fabien blaß war. Mitleidig 
ergriff jie ſeine Hand. „Du Armer, dir iſt wohl 
ſchlecht geworden? — Kopfweh — was?“ 

Da riß et ſich zuſammen. 

„Ach nein, Nika, — aber ich weiß nicht, — 
mit der Jagd iſt es heute wohl nichts. Darf ich 
dich heimbegleiten?“ 

„Ja, aber nur bis zur Allee,“ lachte ſte. 
„Wehe, wenn Großmama ſieht, daß ich mit 
einem Heidegger einträchtig daher wandle.“ 

Fabian hätte in ohnmächtigem Grimm mit 
dem Fuße aufſtampfen mögen. Zu alledem goch 
dieſer törichte Zorn der alten Gräfin! Es war 
lächerlich, und doch zum Verzweifeln. Durch den 
Eigenſinn dieſer Frau wurde er der Möglichkeit 
beraubt, ſeine Nika täglich zu ſehen. 

Von ſeinem gequälten Geſichtsausdruck be⸗ 
troffen, verlor Nika ein wenig ihre Anbefangen⸗ 
heit und wurde einſtlbig. Was hatte denn Fa⸗ 


bian heute nur? Sie gingen ſo ſtill nebenein⸗ 
ander her. 

Kurz vor der Allee, welche zum Edelhof 
führte, überholte ſte der Wagen, welcher Sergius 
Lansky von der Bahn abgeholt hatte. Eta 
ſcharfgeſchnittener Männerkopf bog ſich ein we⸗ 
nig unter dem Verdeck der Kaleſche hervor — 
Lansky erkannte Nika und grüßte. Sie nickte 
ein werig hochmütig. Sie mochte Großmamas 
ruſſiſche Verwandtſchaft nicht recht leiden. 

Als der Wagen vorüber war, blickte ſie Fa⸗ 
bian an. Er hatte höflich ſeine Jagdmütze ge⸗ 
lüftet und vergeſſen, fie wieder aufzuſetzen. Der 
Wind, der eben ſeine glühende Stirne ſtrich, tat 
ihm wohl. 

Plötzlich begriff Nika ſein Schweigen und 

ſein ganzes verändertes Weſen ihr gegenüber. 
Sie erſchrak. Der Inſtinkt des erwachenden 
jungen Weibes ſagte ihr, daß Fabian ſie liebte 
und auf Lansky, der in ihrer Nähe weilen 
durfte, eiferſüchtig war. 
Guter, lieber Fabi — wie töricht war er doch 
— ach, ſie hatte ihn wohl ja auch gern — wie 
einen Bruder liebte ſie ihn — und nun — nun 
konnte ſie ihm nicht mehr unbefangen in die 
Augen blicken. 

Sie ſtanden auf dem Kreuzweg, von dem aus 
ſich die Landſtraße nach Heidegg abzweigte. 


Stumm gaben ſie einander die Hände — ſie ſag⸗ 


ten nicht auf Wiederſehen. — 
„Danke dir“, murmelte Nika und eilte davon. 
„Grüße deine Mutter“, hatte fte noch ſagen 
wollen, aber er hatte ſich Thon zum Gehen ges 
wandt. 

„Wann treffen wir uns wieder im Grenz 
wald?“ hatte er bittend fragen wollen, aber es 
war bereits zu ſpät dazu. 

Auf ihrem Zimmer weinte Nika, ſich unge⸗ 
ſtüm, noch mit dem Gewehr über der Schulter, 
auf ihr Bett werfend, darüber, daß fe einen 
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Der franzöſiſche Miniſter 


1 
4 
) 
4 


“ein Land, deſſen Zentralbankinſtitut Belfer ſteht als 


zu Beginn des Krieges, deſſen Status dauernd in 
aufſteigender Bewegung iſt, ein ſolches Land iſt 
nicht in einer kompletten finanziellen Deronte. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Wer ſieht, wie die Eiſen⸗ 
bahnen in Deutſchland und in Preußen fahren, wie 


in voller Friedenszeit, wer weiß, daß dieſe Eiſen⸗ 


bahnen wirtſchaftlich bei dem Güterverkehr an⸗ 
nähernd dasſelbe Ergebnis liefern wie im Frieden, 
wird auch nicht glauben können, daß dieſes Land 
in einer finanziellen oder wirtſchaftlichen Deroute 
iſt. (Zuſtimmung.) Wer ſieht, wie allenthalben 
die Schlote unſerer Fabriken rauchen, wie allent⸗ 
halben die Maſchinen arbeiten, wer fieht, wie 
unſere Landwirtſchaft trotz aller Schwierigkeiten 
und Hinderniſſe einzig und allein erfüllt iſt von 
dem Gedanken, wie ſie der Aufgabe der 
Verſorgung des Landes für ein neues Kriegsjahr 
mit Lebens⸗ und Futtermitteln gerecht wird, der 
wird nicht wohl ſagen können, daß wir uns in einer 
Deroute befinden. Nein, meine Herren, ich ſehe in 
Deutſchland und in Preußen nichts von Deroute. 
Aber ich ſehe etwas von 
wirtſchaftlicher Kraft und Organiſation, 

wie es wohl noch nie in einem Lande nach ſo langer 
Kriegsdauer der sen geweſen ijt. (Lebhafte Zus 
ſtimmung.) Alle Teile des Volkes, die Landwirt» 
ſchaft, der Handel, die Induſtrie und ihre Organi⸗ 
e die Organiſationen der Arbeitgeber und 

beitnehmer, haben ſich zuſammengeſchloſſen, um 
unſere Volkswirtſchaft umzugeſtalten und ſie umzu⸗ 
formen einzig und allein für die Aufgaben des 
Krieges. Und ſie haben es mit Erfolg getan. Wir 
find nicht deroutiert, ſondern wir fino organiſiert, 
vom Erſten bis zum Letzten, zuſammengehalten 
durch den Gedanken, daß der Krieg, den wir zu⸗ 
hauſe führen müſſen, mit demſelben Erfolge geführt 
werden muß wie der Krieg, den unſere Truppen 
ſeit Monaten führen, zuſammengehalten in der 
Überzeugung, daß es uns gelingen wird, 

auch hier zuhauſe an unſere Fahnen den Sieg 

zu heften, 

wie es unſeren Truppen bisher beſchieden geweſen 
iſt und weiter beſchieden ſein wird. (Lebhafter, 
allſeitiger Beifall.) 

Generalreferent Graf Seydlitz⸗Sandreczki 
bemerkte noch zum Etat der Anſiedelungskommiſſion 
und der dazu gehörigen Denkſchrift: Ihre Kom⸗ 
miſſion hat auch dieſen Etat angenommen und 
it Be als natürlich angeſehen, daß die Tätig⸗ 
eit der Anſtedelungskommiſſion mit dem Ausbruch 
des Krieges eingeſtellt worden iſt, und daß alles, 
was jpäterhin auf dieſem Gebiete geſchehen ſoll, 
der Zukunft vorbehalten bleibt. 

Der eſetzentwurf betreffend Beihilfen zu 
Kriegswohlfahrtsausgaben der Gemeinden und 
Gemeindeverbände wurde angenommen, ebenſo das 
e 

In der Diskuſſion über den Entwurf eines 
er erklärte 

Oberbergrat a. D. Geheimer Bergrat Dr. 
Weidtmann: Das geltende Knappſchaftsgeſetz 
verdankt ſeine Entſtehung der großen Schwäche 
vieler Knappſchaftsvereine. Das Knappſchafts⸗ 
zeſetz gibt die Möglichkeit, die Schwächen dieſer 

ereine durch Zuſammenlegung zu größeren, 
leiſtungsfähigeren Verbänden zu beſeitt n. Ich 
muß die Regierung dringend bitten, davon mög⸗ 
lichſt bald Gebrauch zu machen. . 
Die Vorlage wurde unverändert angenommen, 


— Es folgten 
Petitionen. 
Das Haus überwies die Petitionen des Königs⸗ 


berger Grundbeſitzer⸗Vereins betr. Kriegsfürſorge 


für den Königsberger Grundbeſitz, Verhütung der 
Schäden, Stütze des Realfredits und die Petition 
des Vorstandes des Rügenſchen Oſtſeebäder⸗ 
verbandes zu Binz um Begründung einer Kriegs⸗ 
notſtandsſektion für die Seebäder der Inſel Rügen 
der e als Material. Die Petition der 
landwirtſchaftlichen Vereine. des Gouvernements⸗ 
bezirks Königsberg um Geſtattung der Rückkehr der 
von der Landwirtſchaft und deren Nebenbetrieben 
im Gouvernementsbezirk Königsberg beſchäftigt ge⸗ 
weſenen oſtpreußiſchen Flüchtlinge und mag dem 
Weſten verſchickten ausländiſchen Arbeiter, Bereits 
ſtellung von Kriegsgefangenen für landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeiten und nochn für die durch 
Entfernung der gen rbeiter aus dem 


Gouvernementsbezirk Königsberg entſtandenen 


Bruder verloren hatte. Als ſie zum Tee gerufen 


wurde, wunderte fic) die Großmutter über ihre 


rotumrandeten Augen. 

„Das macht der Frühlingswind.“ bemerkte 
Sergius Lansky, und Nika errötete unter ſeinem 
Blick. 


Sie ſah ihn nicht an — ſie wußte noch immer 


nicht recht, wie er ausſah. Er trug einen golde⸗ 


nen Kneifer auf der feinen, geraden Naſe, ſodaß 
man die Farbe ſeiner Augen nicht gleich erken⸗ 
nen konnte. Nach Nikas Meinung mußte er als 
„Großmamas Neffe“ ſehr alt ſein. — in Wahr⸗ 
heit zählte er kaum Vierzig. 

Am folgenden Tage kurz vor dem Diner — 
die erſten Wagen rollten bereits in den Hof — 
ließ die Gräfin Nika zu ſich in ihr Kabinett 
rufen. Im Prtz, den ſie heute trug, merkte 


inan es der Gräfin fo recht an, daß fe doch ſchon] Ab 


ſehr alt war. 

Sie fühlte ſich auch beſonders ſchlecht heute, 
aber ſie zwang ſich mit eiſerner Energie dazu, 
ihr altgewohntes, verbindliches Geſellſchafts⸗ 
lächeln feſtzuhalten. 

Nika trat eilig ein — mit einem Primel⸗ 
ſtrauß am Halsausſchnitt. 

„Du haſt mich rufen laſſen, Großmama, 
fühlſt du dich am Ende ſchlechter, — ach, mute 
dir nur nicht zu viel heute zu. Die vielen Men⸗ 
ſchen, das lange Sitzen bei Tiſch — alles wird 
dich angreifen.“ 

Nika ſchlang den ſchlanken, entblößten Arm 
um die ſpitze Schulter der alten Frau. 

„Rein, nein, Kind, ich fühle mich fo wohl wie 
lange nicht — es ift ein Freudentaa heute — 
komm, Kind, laß dich herzen, dir Glück wün⸗ 
ſchen! Sergius Lansky hat heute bei mir um 
dich angehalten, und ich habe in deinem Namen 
Ja geſagt.“ 

„Großmutter“, ſchrie Nika entſetzt auf. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verluſte wurde der Regierung zur Berückſichtigung 
überwieſen. 

Profeſſor Dr. Loening referierte namens der 
Juſtizkommiſſion über die Petition des Juſtizrats 
Meyer in Tilſit um Abänderung des Geſetzes über 
den Belagerungszuſtand. 

Das Haus ging über die Petition zur Tages⸗ 
ordnung über und erklärte die Petition des Rechts⸗ 
anwalts Claß in Mainz betr. die Ausübung der 
Zenſur ohne Diskuſſion für erledigt. 

as Haus ſtimmte darauf dem Antrag des 
Staatsminiſteriums auf Zuſtimmung des Herren⸗ 
hauſes zur 

Vertagung 

beider Häuſer des Landtages vom 15. März bis 
zum 27. Mai zu. 
Prüäſident von Wedel⸗ Piesdorf: Wir find 
am Schluſſe unſerer Tagung angelangt. Als wir 
uns im Herbſt trennten, gab ſich mancher der Hoff⸗ 
nung hin, daß beim nächſten Zuſammentritt im 
Frühjahr der Friede, wenn nicht erzielt, ſo doch in 
Ausſicht ſtehen würde. Leider ift dieſe Hoffnung 
nicht in Erfüllung gegangen. 
wägung der Sache müſſen wir uns ſagen, daß dies 
kaum anders ſein konnte. Es handelt ſich in dem 
gegenwärtigen Kriege um einen alten 


weltgeſchichtlichen Gegenſatz, 
und ein ſolcher Gegenſatz kann nicht durch einen 
Kampf von kurzer Dauer ausgeglichen werden. 


Der Präſident ging nun auf die Entwickelung der 


hiſtoriſchen Verhältniſſe Preußens gegenüber den 
anderen europäiſchen Großmächten ein. Anſtelle 
Preußens ijt nun Deutſchland getreten. Osterreich 
hat ſich überzeugt, daß es nur dann ſein Beſtehen 
ſicher aufrecht erhalten kann, wenn es i) uns 
mittelbay an die deutſche Macht anlehnt. Dagegen 
ae die Freundſchaft des ruſſiſchen Reiches mit dem 
ode Alexanders II. ihr Ende erreicht; an ihre 
Stelle iſt der Panſlawismus und der Deutſchenhaß 
etreten. Die alte Mißgunſt der Nachbarn iſt ge⸗ 
lieben. Sie hat auch jetzt England, Frankreich 
und Rußland zuſammengeführt in dem Beſtreben, 
den früheren Zuſtand, wo Deutſchland nur ein 
geographiſcher Begriff war, wieder herbeizuführen. 
Was haben die Feinde zur Erlangung ihres Zwecks 
erreicht? Wir haben den größten Teil unſerer 
Kolonien verloren; das iſt ſchmerzlich, aber nicht 
von entſcheidender 1 Dagegen befindet 
ſich Belgien, ein großer Teil von Frankreich und 
Polen in unſeren Händen. Wenn wir nichts weiter 
wollten, als die Angriffe des Feindes abzuſchlagen, 
ſo würde es nicht allzu ſchwer ſein, in Kürze zum 
d zu gelangen. Damit kann aber Deutſch⸗ 
and ſich nicht zufrieden erklären. Nach den unge⸗ 
heuren Opfern an Menſchen, an Habe und Gut 


müſſen wir mehr fordern. 0 


e Wir können das Schwert erſt in die 


icherung 
erlangt hat dagegen, daß in ähnlicher Weiſe wie 
diesmal die Nachbarn über uns herfallen. Es iſt 
unſere Pflicht, allen denen, welche am Kampfe bis⸗ 
her teilgenommen haben, unſeren wärmſten Dank 
zu jagen, Anſer Dank gebührt vor allem unſerem 
allerhöchſten Kriegsherrn und unſerer geſamten 
Kriegsmacht. Wir danken auch den Verwaltungen, 
die an dem erreichten Ziele mitgewirkt haben, vor 
allem der Eiſenbahn⸗ und Finanzverwaltung. 
Möge es Gott gefallen, fernerhin mit unſeren 
Waffen zu ſein, und möge er uns bald 
einen glorreichen Frieden 
gewähren. Anſer allerhöchſter Kriegsherr und 
unſere apre» fe macht zu Waſſer, zu Lande und 
in den Lüften hoch! (Das Haus ſtimmte begeiſtert 
dreimal in den Hochruf ein.) 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. Del: 


cheide Int wenn Deutſchland die 


brück verlas hierauf eine allerhöchſte Verordnung, 


wonach der Landtag bis zum 27. Mai vertagt wird. 
Schluß 4% Uhr. 


. r.. r ̃ 79ũũti/᷑ʒᷓð ͤ⁊ IICA 
Frankreichs Wirtſchaftspolitik. 
In der Sitzung der franzöſiſchen Kammer am 

Freitag ergriff Juſtizminiſter Briand das Wort, 

um den Charakter des Geſetzes betr. das Handels⸗ 

verbot mit Deutſchen, Sſterreichern und Ungarn zu 
erläutern. Briand führte aus, daß der Handel der 

Feinde Frankreichs auf jede Art behindert und in 

Frankreich unmöglich gemacht werden müſſe. Zu 

dieſem Zwecke ſei zunächſt alles feindliche Eigentum 

in Frankreich, welches für Frankreich ein glade 
liches Pfand darſtelle, beſchlagnahmt worden. Um 
dieſes Pfand nicht zu ſchwächen, dürfe das feind⸗ 
liche Eigentum nicht liquidiert werden. Die Be⸗ 
ſchlagnahme bilde eine Ergänzung zum Handels⸗ 
verbot. Der franzöſiſche Handel müſſe ſich jetzt or⸗ 
aniſieren, um den wirtſchaftlichen Aufſchwung 
rankreſchs zu vollenden. Handelsminijter Thoms 
ſon erklärte, die Regierung bezwecke durch das 

Handelsverbot, daß die franzöſiſchen Handel⸗ 

treibenden ſich von and wirtſchaftlichen Abhängig⸗ 

keit vom Auslandshandel löſen und endlich Frank; 
reichs wirtſchaftliche Unabhängigkeit ſichern ſollten. 

Die Kammer nahm darauf den Geſetzantrag an, 

dem zufolge angeſichts des Kriegszuſtandes im 

Intereſſe der Nativnalverteidi ung jeder Handel 

mit Deutſchen, Oſterreichern und Ungarn oder mit 

in Deutſchland und Ojterreid-Ungarn anſäſſigen 

15 direkt oder durch Vermittler unterſagt ijt. 

as Verbot gilt ab 4. Auguſt 1914 für Deutſchland 
und ab 13. Auguſt für SOſterreich⸗Angarn und beſitzt 
für die ganze Kriegsdauer bis zu einem ſpäter feſt⸗ 
zuſetzenden Zeitpunkt Giltigkeit. Vor oben ge⸗ 
nannten Zeitpunkten abgeſchloſſene Verträge und 
machungen bleiben während der Dauer des Ver⸗ 
botes ſuspendiert und können durch Entſcheidung 
der Zivilgerichte für nigung erklärt werden, falls 
vor Kriegsausbruch die Ausführung des Vertrages 
in Form von Warenlieferung und ahlungsleiſtung 
begonnen war. 
Die „Humanits“ unterzieht die Statiſtik über 
den Außenhandel Frankreichs und die Arbeits⸗ 
loſigkeit ſeit Kriegsausbruch einer eingehenden 

Unterfudung und gelangt zu dem Ergebnis, daß 

die Ausfuhr Frankreichs ſeit Kriegsausbruch um 

65 Prozent len ſei, während gleichzeitig 

Deutſchlands Außenhandel durch die Blockade brach⸗ 

gelegt war. Die Eroberung der deutſchen Abſatz⸗ 

gebiete durch die franzöſiſche Induſtrie erſcheine 
jedermann als ſtrategiſche Operation von höchſter 

Bedeutung. Frankreich aber erobere die deutſchen 

Abſatzgebiete nicht, ſondern verliere noch die 

ſeinigen. Es ziehe nicht den geringſten Nutzen aus 

der ungeheuren Überlegenheit ſeiner wirtſchaft⸗ 
lichen Lage. Frankreich verliere den Vorteil, weil 
es die Macht ſeiner Nation nicht in den Dienſt der 

Wiederaufnahme der Arbeit ſtellen wolle. Die 

Führer der öffentlichen Meinung und die regieren⸗ 

den Kreiſe Frankreichs litten in Kriegszeiten an 

derſelben Krankheit, die bereits in Friedenszeiten 
den wirtſchaftlichen le des Landes ſchwer 
beeinträchtige, an der Furcht vor einer ſtaatlichen 


Intervention und der Furcht vor dem Staate ſelbſt. und ein Gutsarbeiter 


Bei ruhiger Er⸗ 


Frankreich wolle leben und ſei zu jedem Opfer 
ereit, werde aber denen nicht verzeihen, welche 
ihm ungeheure überflü lige Opfer auferlegten, weil 
ſie ſeine gemeinſame Tätigkeit auf wirtſchaftlichem 
Gebiete nicht organiſieren konnten oder wollten. 


Provinzlalnachrichten. 


Graudenz 13. März. (Die Neuerrichtung einer 
Knaben⸗Mittelſchule) in Graudenz wird nunmehr 
immer dringender. Die ſtädtiſche Oberrealſchule 
wie auch ihre Vorſchule iſt ſtark überfüllt, ſodaß die 
Einrichtung von dritten Klaſſen notwendig werde. 
Die Erlaubnis hierzu o aber vom Provinzial⸗ 
Schulkollegium nicht erteilt worden. Die Stadt ijt 
daher beim Unterrichtsminiſter vorſtellig geworden. 
Endgiltige Abhilfe kann nur die Neueinrichtung 
einer Knabenmittelſchule bringen, deren Begrün⸗ 
dung von den Stadtoerordneten bereits früher im 
Prinzip beſchloſſen wurde. 

Marienwerder, 13. März. (Aufgefundene Leiche.) 
Heute Vormittag iſt im Durchgang des hieſigen 
Bahnhofsgebäudes neben dem Warteraum 2. Klaſſe 
auf einer Bank die Leiche eines etwa 45jährigen, 


anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörigen Man⸗ 


nes aufgefunden worden. Da keinerlei Ausweiſe 
vorhanden waren, konnte die Perſönlichkeit nicht 
feſtgeſtellt werden. Der herbeigerufene Bahnarzt be⸗ 
ien e ohne ſichtbare Verletzungen eingetrete⸗ 
nen Tod. 

Marienburg, 12. März. Harn der Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule) beſtanden die Abgangsprüfung des 
Oſtertermins 1915: Alfred Borrmann⸗Elbing, Hein⸗ 
rich Epp⸗Warnau, rich Kalkſtein⸗Marienburg, 
Oskar Lemke⸗Hartowitz, Franz Lipkowski⸗Marien⸗ 
burg, Ernſt Penner, Neukirch, Kreis Marienburg, 
Heinrich Regehr⸗Rückenau, Max Regehr⸗Grün⸗ 
hagen, Herbert Schottke⸗Marienburg, 1 

hiel⸗Schadwalde, Alfred Tietz⸗Marienburg, Ernſt 
Warm⸗Vorwerk, Kreis Mohrungen, Hugo Wiebe⸗ 
Marienburg, Alfred Wiehler⸗Klettendorf, Robert 
Zimmermann⸗Elbing. 

Elbing, 13. März. (Von der hieſigen Stadtver⸗ 

ordnetenverſammlung) wurden, da die früher be⸗ 
willigten 100 000 Mark bis 138 Mark aufgebraucht 
1 7 100 000 Mark für die Kriegshilfe be⸗ 
willigt. 
Meſchau, 18. März. (Auf dem geſtrigen Vieh⸗ 
markte) waren insgeſamt 150 Stück el aufgetrie⸗ 
ben, 123 Pferde und 27 Stück Rindvieh. Händler 
und ſonſtige Käufer waren zahlreich zur Stelle. Für 
Pferde, zumeiſt in recht ſchwacher Verfaſſung, wur⸗ 
den enorm hohe Preiſe gefordert und auch gezahlt. 
Ganz geringwertige Tiere brachten 300 bis 500 Mk., 
die Preiſe für brauchbare Pferde ſchwankten zwi⸗ 
ſchen 600 bis 1200 Mark, auch darüber. 

Zoppot, 13. März. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
1 in ihrer geſtrigen Su die Vertagung 
der Beſchlußfaſſung über einen Magiſtratsantrag, 
der dahin geht, einen Vertrag zwiſchen Stadt un 
Militärverwaltung wegen ln des Kur⸗ 
hauſes zu Lazarettzwecken abzuſchließen. Da die 
ſtädtiſche Ziegelei ihren Betrieb bald wieder auf⸗ 
nehmen wolle, hatte der Magiſtrat beantragt, einen 
Betriebsfonds von 100 000 Mark zu bewilligen. 
Zu den Arbeiten in der Ziegelei en Hundert 
ruſſiſche Gefangene von der Militärverwaltung ers 
beten werden, zu deren Unterbringung der Bau 
eines, Unterkunftsraumes erforderlich ijt. Die 
Koſten hierfür würden bis 15 000 Mark betragen. 
Die Verſammlung beſchloß den Magiſtrats⸗ 
vorſchlägen gemäß. Erwartet wird, daß Ostpreußen 
zum Wiederaufbau Ziegel beziehen wird. Geneh⸗ 
migte Nachträge zur Konzert⸗ und Kaltbade⸗ 
ordnung beſagen, daß einige Preisherabſetzungen 
erfolgt find. Die Verſammlung trat zum Schluſſe 
noch dem Magiſtratsantrage bei, der beſagt, daß 
den kriegteilnehmenden Offizieren und ann⸗ 
ſchaften im kommenden Sommer freie Kaltbäder 
zu N De Von ihnen ſoll keine Kurs 
taxe u el und ihnen für die Warmbäder die 
halben Preiſe berechnet werden. 

Angerburg, 13. März. (Ein Gutswald für die 
F La e Von der oſt⸗ 
preußiſchen Landgeſellſchaft in Königsberg iſt ein 
331,1980 Hektar großer Teil des Gutswaldes von 
Siewken im hieſigen Kreiſe, um ſeine 1 
zu vermeiden, mit dem Holzbeſtande und dem Vor⸗ 
werk Katzerowen zum Preiſe von 671 645,86 
Mark für die Staatsforſtverwaltung angekauft. Der 
größte Teil des Grundſtücks ijt Holzboden, der Reft 
wird landwirtſchaftlich genutzt. Das Vorwerk Katze⸗ 
Werde wird als Förſtereidienſtgehöft verwendet 
werden. } 

Aus Oſtpreußen, 15. März. (Oſtpreußiſche Bee 
órden.) Die königliche Regierung Gumbinnen 

findet ſich wieder in Gumbinnen, das Landrats⸗ 

amt Darkehmen in Darkehmen, das Landrats⸗ 
amt Lyck in Lyck, das Landratsamt Oletzko in 
Marggrabowa. Das Landratsamt Stallupönen 
befindet ſich bis auf weiteres noch bei der Regie⸗ 
a in Gumbinnen. 

Ouigsberg, 15. März. (Auf die zweite Kriegs⸗ 
anleihe) hat die Mile dia Walzmühle, A.⸗G., 
den Betrag von 1 Million Mark gezeichnet. 

Aus Oſtpreußen, 15. März. (Bau des maſu⸗ 
riſchen Kanals.) Die Arbeiten am maſuriſchen 
Kanal, die während des Krieges bisher in der 
Hauptſache geruht haben, werden jetzt wieder 
ent in Angriff genommen. Der Kanal hat in 
der Ruſſenzeit nicht Se gelitten, wenn es 
auch nicht ganz ohne Schaden abgegangen iſt. Der 
ſchwerſte Schaden ijt die Zerjtörung eines Schleuſen⸗ 
wärterhauſes bei der Einfahrtsſchleuſe in Allen⸗ 
burg, das vollſtändig niedergebrannt iſt. Sein 


Wiederaufbau wird jetzt vergeben und ſoll bis zum 


1. Auguſt bereits vollendet ſein. Es iſt zu hoffen, 

daß der Kanal im Jahre 1916 benutzbar wird. 
Schulitz, 15. März. (In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) wurde ent Haaſe als Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher gewählt. Im Rednungsjahre 
1915 ſollen 220 Prozent Zuſchlag zur Staats⸗ 
einkommenſteuer und zur Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer, ferner 300 Prozent der vom Staate ver⸗ 
anlagten Gewerbeſteuer und 268 Prozent der vom 
Staate veranlagten Betriebsſteuer erhoben werden. 
Der Haushaltsplan der Stadthauptkaſſe wurde auf 
147 248,33 Mark feſtgeſtellt. Die Verpachtung der 
ſtädtiſchen Ablagen an der Weichſel an die Firma 
Wegener für den jährlichen Pachtzins von 900 Mk. 
wurde genehmigt. Ferner wurde beſchloſſen, zum 
Ankauf von Lebensmitteln ein Darlehn von 15⸗ bis 
20000 Mark aufzunehmen. Zum Kreistags⸗ 

mitglied wurde Kaufmann E. ai gewählt. 
Schwarzenau, 12. März. (Einen ſchweren Tone 
mit Wilddieben) hatten in der Marzelewoer For} 
zwei gräflich Poninskiſche Förſter zu beſtehen. Die 
Förſter hatten ſchon lange die Beobachtung gemacht, 
daß in der Forſt gewildert wurde. Am Sonntag 
ertappten nun zwei Förſter aus Marzelewo drei 
Arbeiter auf friſcher Tat beim Wildern. Es waren 
dies die beiden Brüder Mente aus Neu Pakſchin 
ienchik aus Kawenczyn. 


ringende Förſter einen Sou auf den ſtärkeren W. 
abgab, der ihn am Unterleib tödlich traf. 

Schwerverletzte wurde zwar noch nach Wreſchen ins 
Krankenhaus gebracht, 
nächſten Tage ſeinen ſchweren Verletzungen. 


auf die Feſtung Maubeuge. 
en Wilhelms III. von Preußen „An mein 


rung.) An 
ſtand tretenden Regierungs⸗ und Baurats Geh. 
Baurats Mau iſt Regierungs⸗ und Baurat Geh. 


Angeſtelltenverſicherung.) 
beſonders wichtig, die bisher verſicherten, teilweiſe 
noch ſtellenloſen Angeſtellten auf die geſetzlichen 
Beſtimmungen aufmerkſam zu machen 

für dieſe Zeit eine Sicherheit zur Verhinderung 
des Erlöſchens der Anwartſchaft gewähren. 

ſolchen Schutz bietet der 0 
folgendermaßen lautet: 


ſo kann die 
die rückſtändigen Bei 


bee werden. 


Poſtaushelfer beſchäftigt. 
war aus P 


Pakete an ihre Angehörigen gel ickt hatten. 


einem N 
Hehlerei war dem Schüler Bronislaus J. aus 


Fünf Haſen hatten ſie bereits erlegt. Den Förſtern 


egenüber ſetzten ſie ſich zur Wehr, und es kam zum 
andgemenge, in deſſen Verlauf der mit Wienchik 


Der 


doch erlag er ſchon am 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 17. März. 1914 y Calmette, 


Direktor des „Figaro“, infolge eines von Frau 
Caillaux verübten 
Haale, berühmter deutſcher Schauſpieler. 
Johann Moſt, bekannter Anarchiſt. 
mit Hottentotten bei Rietmont. 

Ferry, bekannter franzöſiſcher Staatsmann. 


Attentats. 1911 y Friedrich 
1906 

1905 Gefecht 
1893 f Jules 
1871 


Kaiſer Wilhelms I. Rückkehr nach Berlin. 1864 


Seegefecht mit der däniſchen Flotte bei Rügen. — 


Gefecht bei Düppel. 1814 Sturm der Verbündeten 


1813 Aufruf König 


olf. — Verordnung zur Errichtung der Lands 


wehr. 1806 Karl Mathy, bekannter badiſcher 


Politiker. 


Thorn. 16. März 1915. 


von der e 
y 


— Wa deis 
telle des am 1. April in den Ruhe⸗ 


Baurat Wilhelms in Köslin als waſſerbau⸗ 


techniſches Mitglied an die Regierung zu Danzig 
verſetzt worden. 


— (Schutz gegen das Erlöſchen der 


Es erſcheint 


die ihnen 


Einen 

50 des Geſetzes, der 
„Die Anwartſchaft lebt 
wieder auf, wenn der Verſicherte innerhalb des 


dem Kalenderjahre der Fälligkeit der Beiträge 
oder der Anerkennungsgebühr folgenden Kalender⸗ 


jahres die ſchalt wahre EG nachzahlt. Iſt 


eine Anwartſchaft während der Wartezeit erloſchen, 
ee bos auf Antrag 
age ſtunden. Der Antrag 
muß vor Ablauf der im 9 a bezeichneten Friſt 
Spätere Pflichtbeiträge können, 
oweit ſie nicht ae § 49 erforderlich find, au 
ie N eiträge angerechnet werden. Dur 
die Anrechnung lebt die Anwartſchaft auf.“ 


(Thorner Jugendgericht.) In der 
Sonnabend⸗Sitzung hatte ſich ferner der Arbeiter 
Auguſt D. aus Rudak wegen Diebſtahls zu ver⸗ 


Er war auf dem Hauptbahnhof als 
Ende des Jahres 1914 
olen die Heimatpoſt eingetroffen, mit 
der die an der Oſtfront kämpfenden 1 

us 


antworten. 


einem Gade war eine elektriſche Taſchenlampe im 
Werte von 4,50 Mark herausgeſallen, die ſich der 
Angeklagte aneignete und ſpäter für 1 Mark weiter 
verkaufte. Er behauptet, daß er zunächſt die Lampe 
garnicht behalten wollte; erſt ſpäter ſei ihm der 
Gedanke gekommen, fie für ſein Fahrrad zu be 
nutzen. Da der Angeklagte über I Leichtſinn 
eine tiefe Reue an den Tag legte, ſo kommt er mit 
erweiſe davon. — Diebſtahl und. 


Thorn zur Laſt gelegt. Er hatte ſich mit drei 
anderen Schülern zu einer Diebsgenoſſenſchaft gus 


ehen hatte. Einer von ihnen mußte im Laden der 
tau Leppert für einige OS Malzſtangen 
aufen und ſo die Aufmerkſamkeit der Verkäuferin 
in Anſpruch nehmen, während ein anderer Karten 
ſtahl. Der Raub wurde dann geteilt. Der Ange⸗ 


ie die es auf Anſichtspoſtkarten abge⸗ 


klagte hat ſelber 24 Karten geſtohlen und 42 bei 


der Beuteteilung von anderen erhalten. Da er 
noch nicht beſtraft iſt und Beſſerung verſprach, fo 


wurde ein Verweis für ausreichend gehalten. — 
Auch der Buchbinderlehrling Franz T. aus Schönſee 


war wegen Diebſtahls angeklagt. Am 12. Ja⸗ 
nuar ſtahl er ſeinem Mitbewohner der Stube, dem 
Buchbinder Garbrecht, aus einer Hole, die im uns 
verſchloſſenen Schranke hing, 6 Mark. Er bekennt 
ſich nicht für ſchuldig und will ſich mit G. nur einen 
Scherz gemacht 9 Da er aber gleich nach der 
Tat erkrankte, habe er das Geld nicht rechtzeitig 
zurückgeben können. Nach ſeiner Geneſung habe er 
ie Summe ſofort erſetzt, doch war die Anzeige be⸗ 
reits erſtattet. Dieſer Angabe kann der Gerichts⸗ 
hof keinen Glauben beimeſſen. Es wird a einen 
Verweis erkannt, doch betont der Vorſitzer bei der 
Urteilsbegründung, daß das Urteil beinahe zu 
milde ſei. 
mm j 


Mannigfaltiges. 


[Die Hochzeit im Hauſe Bismarck.) 
Die „Dresdener Nachrichten“ melden in ihrer 
heutigen Sonntagsnummer: „Am Montag dea 
15. März, findet in der Gruftkapelle des Schloſ⸗ 
ſes Friedrichsruh die Vermählung der älteſten 
Tochter des verſtorbenen Fürſten Herbert Bis⸗ 
march, der Gräfin Leopoldine Hanna von Bis⸗ 
marck, alſo der Enkelin des Altreichskanzlers, 
mit dem Rittmeiſter im brandenburgiſchen Ki: 
raſſierregiment Nr. 6 Herrn Leopold von Bre⸗ 
dow ſtatt. Die Feier vollzieht ſich im engſten 
Familienkreiſe. Der dem nächſt wiederkehrende 
100. Geburtstag Bismarcks hat vielfach die 
Frage auftauchen laſſen nach dem Befinden und 
der Tätigkeit feines älteſten Enkels, des jungen 
Fürſten Otto von Bismarck, der 1897 in Schög⸗ 
hauſen geboren wurde. Er beſucht das Gymna⸗ 
ſium in Plön, tt ein ſehr temperamentvoller 
und lernbegieriger Schüler, dem ſeine Lehrer 
dauernd das beſte Zeugais ausſtellen. Leider 
muß er ſich feit dem Jahre 1908, wo er ſich durch 
einen Sprung eine Verletzung zuzog, dauernd 
größere Schonung auferlegen. Er wollte bei 
Ausbruch des Krieges als Kriegsfreiwilliger 
mit hinausziehen, aber auf Anraten der Arzte 
mußte er hiervon unbedingt Abſtand nehmen. 

(Die Organiſation der Mehl⸗ 
verteilung in Groß⸗Berlin.) Das 
Nachrichtenant des Magiſtrats Berlin gibt 
folgendes bekanat: Mit dem 15. März beginnt 
in Groß⸗Berlin die Verteilung des Mehles 


durch die Magiſtrate und Gemeindevorſtände. 
Auch hier haben ſich die Stadt Berlin und 33 
Nachbargemeinden zu einem gleichmäßigen Vor⸗ 
gehen verbunden. Der Bezug des Mehles ge⸗ 
ſchieht fortan lediglich durch die Mehlvertei⸗ 
lungsſtelle Groß⸗Berlin, welche den beteiligten 
Gemeinden den auf ſie entfallenden Betrag 
überweiſt. Die Unterverteilung auf die Bäcker 
und Kleinhändler, ſoweit dieſe nicht noch genü⸗ 
gend Vorräte beſitzen, beſorgen die einzelnen 
Gemeinden. In Berlin beſorgt der Magiſtrat 
die Unterverteilung mit Hilfe von Händlern. 
Die Einzelheiten werden durch eingehende Ver⸗ 
handlungen mit dem Verein „Berliner Mehl⸗ 
händler“ feſtgelegt. Auch die Bäckerzwangs⸗ 
innung ſoll zur Vermittlung zwischen Magiſtrat 
und Bäckern vorläufig zugelaſſen werden, damit 
der Einigung auch weiterhin die Unterjtügung 
ſchwächerer Exiſtenzen insbeſondere durch Kre⸗ 
ditgewährung ermöglicht werde. : 

(Rote Kreuzwoche in Berlin.) 
Eime Rotekreuzwoche zum beſten des deutſchen 
und öſterreichiſchen Roten Kreuzes und des tür⸗ 
kiſchen Halbmondes, wird in Form vonVolksver⸗ 
anſtaltungen in der Himmelfahrtswoche vom 9. 
bis 16. Mai in Berlin abgehalten werden. 
Das Präſidium der Veranſtaltung haben über⸗ 
nommen Fürſt Hatzfeld, General von Pfuel, 
Staatsminijter a. D. von Podbielski und Ober: 
bürgermeiſter Wermuth. Am eviten Tage ſoll 
unter anderem ein Volkskonzert auf breiteſter 
Baſis im Stadion im Grunewald ſtattfinden, 
ferner eine Huldigung der deutſchen Jugend vor 
dem Kaiſer unter Beteiligung ſämtlicher Ju⸗ 
gendorganiſationen von Groß⸗Berlin bei einem 
Eintrittspreis von 20 und 10 Pfg. Am Him⸗ 
melfahrtstage ſoll am Müggelſee eine Volksver⸗ 
anſtaltung organiſtert werden. Ferner find 
Vorführungen auf dem Flugplatz Johannisthal, 
eine Veranſtaltung im Zoologiſchen Garten 
uſw. geplant. Auch die Ausgabe von Vergün⸗ 
ſtigungsheften zum Preiſe von 20 Mark iſt vor⸗ 
geſehen, die in Groß Berlin und der Provinz 
verkauft werden ſollen und dem Inhaber Er⸗ 
mäßigungen beim Beſuch der Theater, der 
Konzerte, Rabatt bei Einkäufen uſw. gewähren. 
Da mit einem ſtarken Beſuch aus dem Reich 
gerechnet wird, iſt es möglich, daß auch Fahr⸗ 
preisermäßigungen auf der Eiſenbahn gewährt 
werden. ! 

Der Schwurgerichtsſaal als Got 
teshaus.) In einem eigenartigen Rahmen, 
wie er wohl noch niemals für kirchliche Feiern 
dageweſen ijt, gingen am Sonntag in Berlin 
die Konfirmation von vier Knaben und vier 
Mädchen und die Taufe einer kleinen Erden⸗ 
bürgerin vor ſich. Der große Schwurgerichtsſaal 
des Kriminalgerichtsgebäudes in der Turm⸗ 
itvaße, der fo oft der Schauplatz ſenſationeller 
Prozeßverhandlungen war, und in deſſen Wän⸗ 
den ſonſt das Hin und Her von Staatsanwalt 
und Verteidiger, von Richter und Angeklagten 
erſchallt, diente zum erſten male den Zwecken 
einer heiligen Handlung. Er hatte ſich an 
dieſem Sonntagvormittag ſeltſam verwandelt: 
am Richtertiſch faßen ſtatt der talargeſchmück⸗ 
ten Geſtalten, die man ſonſt dort zu ſehen ge⸗ 
wohnt iſt, einige Damen, deren eine den Täuf⸗ 
ling hielt; au" der Geſchworenenbank hatten die 
Ehrendamen Platz genommen, unter ihnen 
Fräulein von Beſeler, die Tochter des Juſtiz⸗ 
miniſters, und in der Anklagebank war diesmal 
kein Schuldbeladener zu ſehen, ſondern eine 
Schar andächtiger Kinder. Auf den Zeugen⸗ 
bänken und im Zuhörerraum ſaßen dichtge⸗ 
drängt die oſtpreußiſchen Landsleute der 


— — 


5. Preußlſch-güddeutſche 
(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
3. Klaſſe 2. Ziehungstag 13. März 1915 Vormittag 


Auf — gezogene Nursmer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. AL. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten) 
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Der den 


ische Hilfskreuger „Prinz Eitel 
riedrich“ 


Y : 

Nach einer Meldung aus Kopenhagen iſt in] Paſſagieren. Der Kapitän des Dampfers „Willi⸗ 
Newportnews (Virginia) der deutſche Hilfs⸗ am Frye“, der ſich unter den Gefangenen befin⸗ 
kreuzer „Prinz Eitel Friedrich“ mit 350 Mann det, ſagt aus, daß er dem an Bord kommenden 
an Bord eingelaufen; das ift die Beſatzung von Offizier des „Prinz Eitel⸗Friedrich“ erklärt 
Schiffen, die er in Grund gebohrt hat. — Die habe, daß das Schiff amerikaniſch ſei und die 
Zollbehörde von Newportnes gibt folgende] Ladung nur aus Weizen beſtände. Trotzdem 
Liſte von Schiffen, die vom deutſchen Hilfskreu⸗ habe die Mannſchaft das Schiff verlaſſen müſſen, 
zer „Prinz Eitel⸗Friedrich“ verſenkt worden worauf die Deutſchen das Schiff in den Grund 
find, bekannt: Am 27. Januar die ruſſiſche Bark bohrten. Die Deutſchen erklärten. daß das 
„Iſabel Browne“ mit 13 Inſaſſen; am 27. Ja⸗J Schiff dem Feinde Konterbande bringe. Die 
nuar die franzöſiſche Bark „Pierre Loti“ mit Ladung war für Queenstown, Malmouth und 
24 Inſaſſen; am 28. Februar das amerikaniſche] Falmouth beſtimmt. Der Dampfer „William 
Schiff „William Frye mit 31 Inſaſſen; am 28.| Frye“ wurde im ſüdlichen Teil des Atlantiſchen 
Januar die franzöſtſche Bark „Jacobſen“ mit 230 Ozeans verſenkt. — Die Vernichtung des etwa 
Inſaſſen; am 12. Februar die engliſche Bark 5000 Tonnen verdrängenden Dampfers „Char: 
„Invercoe“ mit 23 Inſaſſen; am 18. Februar! chas“ und des ſtattlichen Seglers „Kildaton“ 
der engliſche Dampfer „Mary Short mit 28 In⸗ war bereits bekannt, doch erfährt man jetzt erſt, 
ſaſſen; am 19. Februar der franzöfiſche Dampfer] daß fie auf das Konto des „Prinz Eitel⸗Fried⸗ 
„Florida“ mit 78 Mann Beſatzung und 86! rich“ zu ſetzen iſt. 


den Sohn der Frau Rohleder vermutlich um Geld 
ebeten. Dieſes wies ihn aber ab. Aus Rache 
eſchloß der 08 fener 5 den Beſitzersſohn zu bes 


Konfirmanden; denn die Kinder oſtpreußiſcher 
Flüchtlinge, die im Gerichtsgebäude Unterkunft 
gefunden haben, waren es, um deretwillen der 
Gerichtsſaal ſich in eine Kirche verwandelt 
hatte. Blattpflanzen, um die ein ſchwarz⸗weiß⸗ 
rotes Band ſich ſchlang, verdeckten den Richter⸗ 
tiſch, vor dem ein Altar errichtet war: das Licht 


ſeitigen. Er zog ſeinen Revolver und ſchoß ſeinem 
Opfer mehrere Kugeln in den bed af arauf 
wollte er auch das in der Mühle beſchäftigte Dienſt⸗ 
mädchen erſchießen. Dieſes flüchtete aber und ſah 
nun die weiteren Vorgänge von einem ſicheren 
Verſteck mit an. Hierbei 


eobachtete ſie, daß der 
hoher Kerzen und der Kronleuchter erhellten i Rohleder lis bis zur e stür 
den Raum, und ſo war der Eindruck feierlich] ſchleppte und um Hilfe ſchrie. Der Mörder holte 


und würdig. Der Anſtaltsgeiſtliche, Vaſtor 
Dieſtel, leitete die Feier. Nachdem die Einſeg⸗ 
nungszeremonie vorüber, wurde das Töchterchen 
einer Oſtpreußin, das im Gerichtsgebäude zur 
Welt gekommen iſt, getauft, es erhielt den Na⸗ 


nun einen 1 hervor und ſtach ſolange au ar 
leder ein, bis der Unglückliche tot war. Als die 
auf die Hilferufe herbeigeeilte Mutter des Exmor⸗ 
deten das Zimmer betrat, brachte ihr der Mörder 
nicht mega als acht die In e in die Bruſt bei. 
Nachdem der Täter die Flu 

wagte ſich das Mädchen aus ſeinem Verſteck und 


men „Eliſabeth“; ſeine Paten waren Fräulein ſchlu 
von Beſeler, die ſich der Flüchtlingsfürſorge mit fofort aufgenommen, verlief aber bis jetzt ohne 


cht ergriffen hatte, 


ärm. Die Verfolgung des Mörders wurde 


iſt. Nur Kuchen ohne Weizen⸗ und Roggen⸗ 


mehl dürfen gebacken werden. 


Wetter ⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 16. März. 


a — 
Mame 2 3 f = a Witterungse 
der Beobach⸗ Es 8 8 Wetter SE 5 
2=| 9 8 8 er letz 
tungsflation | S 5 ES) 24 Stunden 
a e 
Borkum 762,718 bedeckt 5] zieml. heiter 
Hamburg 759,9 W bedeckt 6| vorw. heiter 
Swinemünde 108 1— — == — 
Jae d 4 bedeckt 5] meiſt bewölkt 
a == — — —— — 
Königsberg 746,4 W Regen 3. meiſt bewölkt 
Memel 743,4 W bedeckt 21” meijt bewölkt 
Metz 765,0), SW. bbedeckt 6] vorw. heiter 
annover 762,4 SW§W Regen 60 vorw. heiter 
Magdeburg 760, WNW wolkig 7] vorm. heiter 
Berlin 58,7 W bedeckt 7 zieml. heiter 
Dresden 760,6 S bedeckt 60  ¿ieml heiter 
Bromberg 751,5 W̃ bedeckt 44 melſt bewölkt 
Breslau 757,80 Regen 30 zieml. heiter 
Frankfurt, M.] 765,2 SW Dunſt 6} zieml. heiter 
Karlsruhe 765,7 W. bedeckt 7 vorw. heiter 
ad 766,1 825 eng = zieml. heiter 
rag 762,4 ede zieml. heiter 
Wien 701,4 NW bedeckt 7 ztleml. heiter 
one 758,1] WSW [bededt 8] zieml. heiter 
tberg = = > — pe 
Hermannſtabt! — — — — — 
Nane 766, WSW 1 5 zieml. heiter 
Kopenhagen 752,2 NW wolkenl. vorw. heiter 
Stockholm 744,0 NW bald bed. 5] vorw. heiter 
Karlſtad 749,8 WW heiter —3 meiſt bewölkt 
Haparanda 742,8 N — |—14; zieml. heiter 
Archangel — — == = — 
Biarritz — — — eu = 
Rom — — — — ES 


> a * 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 7. bis einſchl. 13. März 1915 ſind gemeldet: 
Geburten: 6 Knaben, davon 1 unehel. 
8 Mädchen, „ 
Aufgebote: Keine. 
Eheſchließ ungen: 2. 
Sterbefälle: 1, Felix Niemirowicz, 1 J. 2. Wladislaus 
Kwiatkowski, 12 Tage. 3. Hausbefiperwitwe Emma Wegner, 
geb. Henkel, 73 J. 4. Gefreiter, Handlungsgehilfe Viktor 
Qubiewsti, 27 J. 5. Marie Pietſch, geb. Fritſcher, Ehefrau 
des penſ. königl. Bergwerksreviſors Karl Pietſch, 76 Jahre. 
6. Arbeiter Gottlieb Paelſch, 71 J. 7. Arbeiter Johann 
Urbanski aus Bachau, Kr. Thorn, 18 Jahre. 8. Deitillateur 
Guíitav Meyer aus Graudenz, ein toter Knabe geboren. 9. 
Reſerviſt, Hausdiener Karl Tolinsti, 28 Jahre. 10. Lucia 
Miklaniewicz, 1 Mt. 11. Arbeiter Emil Knopf aus Pobgorz, 
Kr. Thorn, 47 J, 


* 


beſonderem Eifer widmet, und Frau von Re⸗ 
kowski. 

Doppelmord aus Rache in einer 
Mg e) In der Haſenmühle bei Thoßfell 
im Vogtland hat der 17jährige Stallſchweizer 
Friedrich Schaaf den 28 Jahre alten Seon der Ber 
5 erin der Mühle, Arno Rohleder, erſchoſſen und 
ie etwa 50 Jahre alte 5 1 Witwe Rohleder, 
lebensgefährlich verletzt. Der Mörder iſt flüchtig. 
Der Stallſchweizer, der ſeit etwa % Jahren auf 
dem Rittergut 8 tätig war, unterhielt mit 
einem ebenfalls auf dem Rittergut beſchäftigten 
20 Jahre alten Dienſtmädchen ein Verhältnis; da 
ſich das Paar öfter des Nachts umhertrieb, wurde 
dem Mädchen von der Herrſchaft gekündigt. Beide 
wollten nun nach Amerika auswandern; dazu 
brauchten ſie aber Geld, das Schaaf in der Haſen⸗ 
mühle bei der Wirtin zu erlangen hoffte. Er war 


dort bekannt und hat bei ſeiner letzten Anwejenheit | es bereits 


D 


. RIA RA O o Nr — 


100156 278 330 634 107140 281 351 427 48 B44 918 (300) 
28 82 88 102109 62 330 533 700 6 847 (800) 988 103202 341 
76 442 658 865 944 14093 137 377 49) 793 921 105134 
265 662 84 BB 687 743 94 (300) 861 964 108180 76 431 525 48 
a ath eee eet 84 900 . 108233 87 837 798 817 68 103020 
110058 221 439 70 (800) 759 (600) 816 986 64 111077 422 
707 112277 693 (400) 645 64 72 840 924 113068 74 76 208 
53 334 709 984 114033 60 261 620 82 758 145520 64 116218 
418 645 117192 (300) 266 479 685 94 655 118143 66 229 871 
611 119327 484 693 771 888 (800) 918 
120171 401 710 918 23 (400) 80 121284 548 122522 608 
704 980 90 123142 89 816 20 68 124023 85 306 42 604 85 
898 906 125135 406 83 685 734 902 60 32.6586 873 940 .400) 
127267 92 322 499 693 891 996 128092 218 68 70 83 381 83 
593 693 983 128049 66 148 (300) 363 493 564 650 91 95 905 
18 0071 165 241 391 131111 487 954 73 142001 7 60 
476 564 726 925 133391 521 633 753 823 95 134220 (1000) 
65 633 60 69 845 93 905 135177 408 91 574 715 860 999 
133014 49 183 (400) 777 803 82 137025 189 266 801 717 
1650 me 218 380 97 683 (800) 878 139225 93 696 656 
140180 233 62 614 71 986 141031 292 684 760 142214 
504 670 716 (1000) 143200 479 643 98 604 786° 144034 355 
508 845 51 145167 284 494 800) 642 730 894 917 146261 
385 432 632 147298 148166 149435 693 
150196 328 65 88 440 537 671 965 151971 152476 734 
984 81 15 3008 98 868 154524 840 (300) 165483 79 81 
682 99 156111 89 357 1657185 328 643 (300) 158004 168 
641 613 839 61 77 (5000) 99 1300) 969 159064 288 404 811 
160024 302 930 161053 121 237 493 (500) 522 686 751 829 
182047 77 99 116 344 619 29 71 715 867 163104 248 673 721 
fe 8e en e 180 an eos oe 
1 69 097 126 604 
721 45 820 992 169008 679 nee 58 


170083 46 662 171014 269 768 (300) 839 172020 439 

40 631 33 741 902 43 173660 761 E 12408 us 739 863 

400 86s 47 7180 81 648 71 056 766 RABO 80 211 885 67 
5 047 80 211 

494 779 971 878069 268 867 979 a et 


180034 100 215 319 88 411 181238 398 484 640 714 
132554 801 183016 284 873 403 748 971 184095 116 588 
95 605 766 185228 71 636 78 628 48 186182 696 656 960 
187208 418 19 629 76 85741 61 998 188052 860 941 189032 
278 354 662 736 


200193 404 766 859 201178 343 83 (300) 420 64 568 
202109 481 571 715 40 203180 93 216 a oe 41 476 694 
600 89 907 45 7481 204417 53 612 665 82 831 52 (300) 
205041 146 638 715 68 808 208420 89 057 66 74 207125 


58 521 719 208208 495 667 638 849 
ae 8208 49 209060 165 821 700 


210737 858 053 219033 258 367 479 701 862 910 212268 
20 2 a apes © A a, 83 214585 676 
) 971 5 085 163 (800) 278 
e 581 218162 205 83 336 680 966 210125 615 909 
327 62 469 690 743 09 229204 651 781 848 63 90 
222167 97 449 605 87 750 95 626 45 967 223698 909 


Ergebnis. 

(Ein Schulknabe durch Rodler ge 
tötet.) Bei der Abfahrt vom Zobtenberge 
bei Zobten, Bezirk Breslau, fuhr ein mit meh⸗ 
reren Perſonen beſetzter Rodelſchlitten gegen 
einen Baum, an deſſen Stamm ein 12jähriger 
Schüler lehnte. Dem Knaben wurden beide 
Beine gebrochen; außerdem erlitt er einen 
Schädelbruch. Der Tod des Schwerverletzten 
trat bald ein. 8 

(Verbot des Kuchenbackens in 
Sachſen.) Das ſächſiſche Minilterium hat 
einem Privattelegramm zufolge eine Verord⸗ 
nung erlaffen, durch die das Kuchenbacken im 
ganzen Königreich Sachſen verboten wird, wie 
im Königreich Württemberg der Fall 


5. Prenfiſch-güddeutſche 


(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
8. Klaſſe 2. Ziehungstag 13. März 1915 Nachmittag 


| für unfere Krieger duch bie Feldpoft | 

8 
20 Ofc? Galem Zigaretten Portofrei! 
50 Stck Galem Zigaretten 10. Pf. Porto! | 


} idze O Jnh Hugo Ziefz, 
Hoflieferant S.M.d.Kónigs v.Sachsen | 


es en maT OPO T . SpA 


678 744 00 979 98077 94 670 96028 138 46 345 49 402 783 
97016 493 632 736 880 Stee ons 800 79 970 89196 
300) 278 828 73 84 460 630 4 
: 100178 365 677 940 88 101079 437 907 88 88 102024 
182 83 985 103630 (300) 730 (400) 96 959 104332 853 105107 
378 106603 (300) 42 (300) 66 633 96 761 107212 741 99 853 
108149 305 109244 678 785 

110484 85 676 91 641 779 911 111146 348 63 568 607 841 
67 112027 316 467 554 727 867 113660 871 114146 525 604 
48 731 115390 478 657 987 116235 69 92 302 793 897 
117118 429 39 635 903 118077 (500) 196 258 383 86 696 775 
890 119271 642 

120146 79 516 789 937 121009 53 168 222 53 96 122197 
412 123183 212 886 847 949 124081 808 12 489 94 502 702 
989 125169 543 680 126112 68 692 052 69 127490 684 
971 128261 502 28 732 921 129022 919 

130019 (400) 123 312 659 87 91 723 904 44 131192 45 
46 344 681 (300) 738 182002 243 333 447 620 766 183703 
897 134451 75 (3000) 901 89 135253 81 602 12 14 136029 
278 428 810 137000 199 416 637 138023 277 438 62 97 695 
890 957 139358 460 808 852 998 

140220 692 141031 66 400 74 682 749 821 903 142024 
180 608 818 143726 46 965 144035 244 335 97 465 600 888 
145021 897 9017 146070 189 92 800 97 471 601 828 147000 
80 126 599 732 957 148034 810 39 895 449009 80 97 185 
270 92 311 487 

150102 13 251 67 304 690 058 151418 19 44 62 686 989 
152418 676 153041 338 87 696 003 154252 842 
71 776 82 882 155041 372 94 466 90 621 611 156192 845 
601 65 78 98 (800) 157121 277 388 494 674 158134 62 63 
881 458 629 742 895 902 48 159177 693 741 868 985 

180101 202 368 161102598 776 895 162097 526 163142 
289 461 71 95 776 164182 363 647 ‚165113 332 98 642 805 
166109 48 309 491 651 65 167068 (300) 108 47 205 (3000) 
387 446 66 656 748 89 168396 (300) 519 68 760 109145 97 
236 87 313 658 636 
170043 479 678 702 6 16 848 60 71 80 O 148 

99 617 639. 173170 417 


Mnf 13 gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I m. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


440 94 604 83 1092 227 592 816 2183 712 980 3056 496 
537 4459 708 824 33 (300) 910 40 62 5079166 289 86 98 372 
522 6161 492 606 869 64 907 7223 38 355 (300) 76 83 488 
577 (500) 604 82 706 820 914 89 8229 576 800 934 9189 248 
876 425 612 41 916 78 

10029 (300) 66 191 202 299 693 850 11012 77 102 424 44 
623 895 997 12222 96 307 17 60 646 768 927 62 13036 155 
71 259 614 21 762 14027 388 696 15072 135 235 82 301 431 
692 908 16026 683 934 17001 79 86 88 91 95 114 209 47 60 
809 40 84 960 62 18091 667 621 883 (300) 19063 322 98 440 
520 862 90 925 

20160 331 627 720 94 937 21094 (300) 176 81 245 356 
481 630 848 (300) 960.98 22028 325 420 60 637 (800) 655 
837 76 969 23766 839 96 960 94 24367 488 (300) 629 48 
729 803 945 25014 116.965 26202 622 958 27016 99 386 
784 918 28351 430 687 909 28026 410 43 638 841 (300) 
~ 30083 247 894 516 86 745 63 66 31086 207 49 678 802 21 
32376 33225 555 630 896 946 34225 98 841 908 -35016 64 
152 289 832(400) 401 61035979 38001 39 60 124 207 52 (1000) 
363 469 524 989 87101 249 479 91 711 60 862 984 38034 359 
428 56 642 708 60 838 66 (300) 941 3909296 129 81 660 682 903 

40208 605 95 876 41059 96 220 7380 458 505 765 42246 
492-627 667 766 849 939 68 43203 21 372 676 878 916 88 
(400) 44485 571 693 842 48003 811 702 823 46234 49 
458 644 60 818 47106 298 333 67 418 42 47 785 860 48124 
897 472 526 27 701 56 936 96 49123 46 205 (800) 653 707 35 

50048 202 63 81 471 666 670 734 43 61104 652 671 781 
873 52082 407 710 80 898 68043 70 130 89 202 89 412 (800) 
814 54129 270 472 578 747 854 977 55082 84 79 149 287 408 
685 978 B6008 28 144 668 729 902 93 5 7009 638 68 770 | 185234 358 (300) 420 651 969 186326 610 (300) 62 187018 
et 58051 159 503.817 71 59170 84 281 394 437 652 A 24 866 963 188050 107 90 615 881 933 189061 

1 

650023 293 671 716 96 808 61214 18 483 49 657 700 7 180321 (600) 491 611 889 181101 es 945 192081 103 
82055 203 834 996 68083 126 64 600 901 64558 67 643 | 948 661 783 86 193272 367 854 67 917 194369 195023 
G5460 562 617 20 7538 65104 314 473 988 67259 525 58 | 60 349 442 635 654 855 905 196357 68 420 606 965 197015 
765 68073 146 284 320 419 (800) 803 965 69147 479 658 | 183 916 (400) 836 198110 35 627 870 199149 578 899 

200089 102 4 217 621 801 201239 352 916 202237 68 
425 34 66 604 719 68 (300) 870 79 203236 80 (300) 886 768 


1 
74 193 374 482 680 631 983 182225 409 28 621 686 183 
101 68 (300) 478 670 646 769 805 184268 824 37 785 991 


676 78 812 933 64 
70325 431 67 577 94 729 (300) 869 908 (800) 20 23 71079 


121 72 269 665 763 913 72321 28 896 (400 3052 125 383 | 204017 692 90073 205516 2661 70896 206693 945 en 
690 (800) 870 988 74002 24 79 80 846 430 72 910 (800) | 96 (800) 207050 71 208042 101 19 202 816 679 84 718 
75051 115 659 (300) 704 47 76 871 966 94 76047 278 963 | 209094 887 


77168 274 614 21 97 777 973 78001 63 115 16 212 82 (300) 
86 501 33 88 853 79090 220 61 86 81 442 588 808 

80018 108 233 373 547 818 65 31101 202 698 661 703 
82073 214 905 83414 571 658 59 84104 286 645 804 85072 
130 61 200 26 87 54 886 77 876 38178 737 37098 99 238 
a ig ce 824 88082 206 73 90 495 765 8904 (1000) 445 

686 7 

0290 333 474 614 6277977 '@1100 220 357 (75 000) 
639 92213 836 622 (600) 877 960 53101 389 418 558 94198 
\ 


211169 887 73 651 874 212029 277 428 
695 213189 (500) 261 392 414 700 918 
214110 20 621 789 86 851 909 19 215049 98 835 216070 
74 1 78 622 (300) 98 756 846 91 217889 525 780 99 979 
218 110 210 278825 458 611 641 91 722 
20283 95 811 12 869 221391 810 222006 16 (800) 
e ne - 
ung der 4, Klaſſe der 5. Preuß üddeutſchen (231. Kgl. 
Preußiſchen) Kläfſenlotterie findet am 18. und 14, April 1915 frath 


pur 


8 


Beſchlagnahme. 


Nachſtehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, 


daß jede Uebertretung, ſowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlaſſenen Vorſchrift beſtraft wird. 
Das Wollgefälle der deutſchen Schafſchur 1914/15, gleichviel, ob ſich dasſelbe bei den Schaf⸗ 


haltern, an ſonſtigen Stellen, oder noch auf den Schafen befindet, ſowie das Wollgefälle bei den 
deutſchen Gerbereien wird von heute ab für die Zwecke der Heeresverwaltung in vollem Amfange 
Desgleichen iſt verboten jedes andere Rechtsgeſchäft, 
iſt außerdem das Scheren 


beſchlagnahmt und der Weiterverkauf verboten. 
welches eine Veräußerung des Wollgefälles zurfolge hat. 


der Schafe zu einer früheren, als der in anderen Jahren üblichen Zeit. Die Wolle hat an dem oe wir bis 15 19. März 


Verboten 


Orte zu verbleiben, wo ſie ſich im Augenblick dieſer Beſchlagnahmeverfügung befindet. 


Soweit ſich die Wolle am Tage der Bekanntmachung bereits in den Betrieben und eigenen 
oder gemieteten Lagerräumen von Fabrikanten, die Heereslieferungen auszuführen haben, befindet, 
iſt die Weiterverarbeitung geſtattet, ſofern die Wolle nachweislich zu Heereslieferungen verarbeitet wird. 


Vorſchriften über die Verwendung der beſchlagnahmten Wollbeſtände erfolgen in kurzer Zeit 


durch das königl. preußiſche Kriegsminiſterium und werden öffentlich bekannt gemacht. 
Danzig den 2. März 1915. 


Der ſtellvertrelende kommandierende General XVII. Armeekorps: 


Der ſtellvertretende Gouverneur 
der Feſtung Thorn: 


gez. Wyneken, 
Generalleutnant. 


gez. Y. Schack, 
General der Jufanterie, 


Der Gouverneur 
der elde Grauders: 


gez. We Honnigs, 
Generalleutnant. 


Der Kommandant der Feſtung Danzig: 
gez. U. Baerenfels- Warnow, 


Bin von Schulſtraße 18 nach der 


Ulanenſtraße 4, 25 l. 


verzogen. B. 
Ca 5 Friese. 
COOOSHSSSOIOOHSGRIOCSSO 
6—12 wöchentliche Kurſe in 


Damenſchneiderei 


erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe 
arbeiten und modernen Schnitt erlernen 
wollen, 


Frau A. Schliebener, 


Damenſchneidermeiſter, Gerberſtr. 23. 
OSSSSOHTGHOHHTOLOSOSOSA 


n 


Buchführung, 


Stenographie, 
Maſchinenſchreiben 


2c. lehrt erfolgreich bei mäßigen 18 5 
M. eee 3 IB: pt 


Prima Neid 


Sommerroggen, 


Abſaat von Original Petkus, habe preis⸗ 
wert abzugeben. Kaufe jeden Poſten 


Wicker, Gelbſenf, Buch: 
weizen, Geradella 


und erbitte bemuiterte Angebote. 


B. Hozakowski, Thorn, 


Samengroßhaudlung, 
Poſtſchließfach Nr 1. 


16,50 Zentner 


Notklee 


& 80 Mark, verkauft 
Pfarrgut Boleszyn, 
Kreis Strasburg. 
Braunſchweiger 


Gemüſe⸗Konſerven 
und Kompott⸗Früchte 


zu haben bei 
Heymann Cohn, Schillerſtraße 8. 


Pommerſche 


Wurſtwaren 


liefert in Ia. Qualität zu ſoliden Preiſen 
die Wurſtfabril 


E. Kamphausen Nachf. 


Stolp i. Pom. 
Preisliſte gratis und —— 


Billige Madieen 
und Zigaretten 


offeriert Eduard Lissn 
ei. 35b, ben dies 


RE que Abfuhr von Biegeliteinen von 


Sutterfactofieln, | 
erdekuchen 


offeriert ur 
- Klavon, Waldſtraße 35. 


Sol verkauf. 


14 Dig Wald, gefällt und aus» 


gearbeitet, zu Grubenholz, Kloben 2c. 
geeignet, ſowie einige 100 Strauchhaufen 
und Bohnenſtöcke, an der Chauſſee Thorn⸗ 
Bromberg lagernd, zu verkaufen. 

E. Leichnitz. Avitbar b. Podgorz. 


Oberſchleſiſche 


Steinkohlen 


fuhren. auch waggonweiſe hat abzugeben 


- Rosenfeld, 


Speditionsgeſchäſt. 


Generalleutnant. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. April wird der Gaspreis 
für Beleuchtung und Heizung auf 


14 


feitgeiebt, 
Thorn, im März 1915. 


Elektrizitätswerke Thorn, 


Abt. Gasanſtalt. 


Feld, Garten: 


und Blumen - Sämereien 


offeriert in zuverläſſiger Qualität 


Sumen⸗Spezial⸗Geſchäfl B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 
Praktiſche Ratſchläge für Gemüſe⸗ 
Broſchüre jedem Intereſſenten gratis. 


Gaskocher mit Sparbrennern, 
_ Gashackéfen, Bratöfen, 
Gasherde, Gasheizöfen, Gas- 

plätteisen, Gaslampen, 
zu Kauf und Miete. 


Besuch unserer 


Auswahl 
in: 
Kronleuchtern, 
Zuglampen, Pendeln, 
- Lyren, Ampeln, 
Wandarmen, 6asstark- 
lichtlampen, Invertlampen, 
Heisswasserapparaten, 
Gasbadeöfen 


und sämtlichen modernen 


Gasapparaten 
für Haushaltungen und Gewerbebetriebe 


Sutunternehner 


Tor 
erbeten. 


Kein Kauf- 


ahnhof Moder nach der Artillerie⸗ 
kaſerne geſucht. 


Thorner Ziegelti⸗Verkinigung. 
Zur Anfuhr von Rundholz 


vom Bahnhof Thorn⸗Mocker zum Platz 
ſtelle ich as 


6. G.Soppart, art, Yanyilägewerl, 


N Befhäftinung rages mit angrenzender kleiner Wohnung, gros 


2 fem hellem Keller und 56 Quadratmet 
Gebr. Pichert, 8.0.5.9. ligt veifepener Stem, 


großer, mit Oberlicht verſehener Remiſe, 
Mitbewohn. 


in dem fic) jeit 6 Jahren ein Drogenge⸗ 
Mädchen. Coppernitusſtraße, 19, 2, h. 


chlaſſtelle für junges ſchäft befindet, iſt zum 1. 4. 15 zu vers 
mieten. Meyer, Neuſt. Markt a, da 


und Obſtanbau in ¡fluftrierter % 


Zeichnungen 


auf Die 


50% Deulſche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924, 
50% Deutsche Reichsſchatzauweiſungen, 


(Zweite Kriegsanleihe) 


bezw. 98,30 ſpeſenfrei entgegen. 


Norddeutid 


Fernruf 174/181. 


Filiale Thorn. 


das Haus der Moden, 


zeigt den Eingang 


an. 


1915, mittags 1 Ahr, 


á 98,50 


je Sreditonitalt, 


Breiteſtraße 14. 


der neuen deutschen und Wiener 


rihja hrsmoden 


A. für 1 Kubülmeter xostime — Mantel — Blusen — «Kleider 


Ausstellung von Modellen im 1. Stockwerk. 
— Zur &esichtigung derselben ohne Maufæwang ladet die Firma ein. — 


FH. Sass, Yanzig-Rangiuhr, 


Telephon 714. 
Süge- und Hobelwerke: 


Telegramm⸗Adreſſe: 


Sass, Holzhandlung. 


Lonsk, Tuchel, Dreidorf, Rheda, Laugfuhr, 


offeriert zur ſchnellſten Lieferung: 


Baden, Kanthölzer, Schalbretter, Nauchſpund, Fobeldiclen. 
Nur trockene Stammware. ; 


Angebote unter G. S. 146 
A. ⸗G., Königsberg i. Pr. 


„ Melltenſtr. 103, 1, 5—6 Zim., 1300 


Ju meinem CA Elifabelh⸗ Sul Sicobandite. 6 e 12714, find 105 
folgende drei Wohnungen per 1. 4. zu vermieten: 


Erſte und zweite Etage, 


beſtehend aus je 8 Zimmern und jámiligem Zubehör, Bae und Warme 


waſſerverſorgung, 


4. Etage eine Wohnung 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Badeſtube und Zubehör, auch mit Zentralheizung. 


Gustav ni Thorn, 


8 6. 


nn $ es 185 


Habe in meinem Hauſe 


ña ih 


od. 2. Er 6 Zimmer u. Zub., bald od. 
Pater zu vermieten. Ednard Kohnert. 
Ein im Betrieb befindlicher 


Laden 


für Vorkoſtgeſchäft, Fillale oder dergl. 
mit 2 Zimmern und Küche an tüchligen 
Menſchen vom 1. 4. 15. Bromberger- 
fir. 108 a, zu vermieten. Näheres daſelbſt 
beim Vizewirt Gaib. 


Große herrſchaftliche 


Wohnungen 


6 Zimmer mit reichlichem Zubehör in 
der 1. und 2. Etage zu vermieten. 


Marcus Henius, 6.1.0.5, 


Altſtädt. Markt 5, neben Artushof 


Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zube⸗ 
hör, Baderſtraße 6, hochpart., für Ger 
ſchäfts zwecke und Privatwohnung geeig ⸗ 
net, zum 1. April d. Is. preiswert zu 
vermieten. Zu erfragen 

Brückenſtraße 5, 1 Treppe. 


Dreizimmerige 


Balkon-Wohnmg, 


1. Et., Innenſtadt, zu vermieten. Auskunft 
wird erteilt Breiteſtraße 33. 2. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kabinett und Zubehör, zu 
vermieten. Neuſtädt. Markt 11, 3, r. 


Schülerpenſion 


mit . Mellienſtr. 108, 4. 


Feruruf 517. 


Zwei neurenovierte 


3-Simmetwohnungen 


mit Was, 1, Etage, vom 1. 4. 15 zu 
vermieten. Araberftraße 3. 


Wohnung, 


13. Gtage, eventl. Nan ſoort zu ver⸗ 


mieten. Culmerſtraße 12. 


Näheres beim Wirt. 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, vom 1. 4. oder 
{pater zu vermieten. Gerſtenſtraße 8. 


Ze Zimmerwohnung 


und Zubehör, mit ſep. Eingang, zu vere 
mieten. Araberſtraße 9, 2 Treppen. 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, 1. Et., nach der 
Straße gelegen, vom 1. 4. zu vermieten. 
Katharinenſtraße 12. 


Wohnungen 
Schulſtr. 11, Nee 7 Zimm. u. Garten, 
See rd 2. Gtage, 5 Zimmer, 
Bacheſtr. 17, 3. Et, 6 Simmer. 

Sämtliche Wohnungen mit reichlichem 
Zubehör, Gas» und elektr. Lichtanlage 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auf Wunſch für erſtere 2 Wohnungen 
Pferdeſtall und Wagerremife. 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Ohnung, 
Schulſtraße 15. Ih Etage, 3 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

—__&. Soppart, Fildertirabe 59. 


Brombergerſtraße 43 und 45, 
5 Zimmer nebjt Zubehör, part, 
4 Zimmer nebit Zubehör, part., 
Parlſtraße 6, 
3 Bintmer nebjt Zubehör, 
vom 1. 4. 1915 zu vermieten. 
Zu erfragen Gerberſtraße 27, 2. 


Möbl. Zim. m. Penſ. z. o Culmerſtr. 1,1. 


By Brombergerſtr. 62, 1, 9 
Brombergerſtr. 78, 1, 7 Zim, Bad 


$008 und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Thorn, t. B. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäftsſtelle 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäftsſtunden außer Sonnabend und 
Sonntag täglich von 5—7 Uhr abends. 
Abgabe von Mietsverlrägen und Aus⸗ 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
ebendaſelbſt. 

Vermietete Wohnungen find ſofort 
abzumelden. 


538 | Mellienitr. 5, 5—9 Zim. mit 


3000 neue Kreuzhacken, | 


3000 nene Spaten mit Stiel, 500 neue eiſerne Karren 


a und fonjtige Baugeräte befonders billig, auch in kleineren Bolten verkäufl. & 
\ an Haasenstein & Vogler, 


3 Partítrafe 16a, 2. Et., 6 Zim., 


Zentralheizung, Stall u. Zub. 2800 


I Friedrichſtraße 2, 1, 9 Zimmer, 


2 Pferdeſt. u. Wagenremiſe 2600 


4 | Sücerite. 57. 1, 7-8 Zimmer 


Stall und Zubehör 2000 
im., 1800 


Küche, Mädchen⸗ und Burſchenz. 
Stall, a. Wunſch a. Garten 1450 
eventl. Pferdeſtall 1400 fof. 
Fiſcherſtraße 36, 1, 7 Bimmer 1200 
Mellienſtr. 96, 2, 6 Zimmer, j 
Stall und Garten 12 
Friedrichſtr. 10112, 6 Zimm., 1300 
Albrechtſtr. 6, 2, 5 Zimmer, 1100 
Baderſtr. 6, pt., 6 Zim m. |. Zub. 1100 
Mellienſtr. 3, 3—4 Zimmer 
mit Zentralheizung 1000 
Brombergerftr. 43, pt., 5 Zim., 
Zubehör, Bad und Garten 850 
Mellienſtraße 90, 3, 6 Zimmer 900 
Coppernikusſtr. 22, 25 5 Zimm. 760 
Seglerſtr. 7, 2, 4—5 Zimmer 750 
Albrechtſtr. 4, part., 3 Zim 2700ſof. 
Albrechtſtr. 2, 3, 4 Zimmer 700 
Albrechtſtraße 6, pt., 3 Zimmer 700 ſof. 
Gerberſtr. 31, 2, 5 Zimmer 630 
Gerechteſtr. 35, 8, 3 Zimmer 600 
Hofftr. 3, 2, 5 Zimmer 560, 
Bantítrage 6, 1. Et, 3 Zimmer, 
fide und Entree 520 
Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 Pferde, 
Remiſe, Speicher, Hofraum, 500 
Veibtifcherftr. 38, 1. Obergeſchoß 
4 Zimmer 480 
Brombergerſtr. 45, pt., L, 4 Bim. 480 
Bankſtr. 6, 1, 3 Bimmer 460 
Leibitſcherſtr. 88, Erdgeſchoß, 
4 Zimmer 
Parkſtraße 6, pt. 4 Zimmer 380 
Friedrichſtr. 10 12, Hof, 3 Zimmer, 
Küche, Korridor, Nebengelaß 372 
Briidenftr. 8, part, 3 Zimmer, 
Gas, u. Zubehör 360 
Parkſtr. 18, tiefpart., 3 Bim., 36011. 4. 
Mellienſtr. 127, 3, 3 Zimmer 350 
Culmerſtraße 5, 2, 3 Zimmer 330 
Araberſtraße 8, 1, 2 Zimmer 300 
Neuſt. Markt 11, 3, Hof, 2 Zim. 288 
Friedrichſtraße 10112, 2 Ställe, 200 
Bacheſtraße 17, 3, 6 Zimmer 
Schulſtr. 15, 2, 8 Zim. m. Pferdeſt. 
Schulſtraße 11, hochpart., 7 Zimmer 
mit Pferdeſtall und Garten. 
Schulſtr. 13, 2,6 Zimmer mit Stall, 
Schulſtr 12, 1. 6 bis 8 Zim., Zub. 
Stall und Garten 
Mellienſtr. 101, 4, 4 Zim., daſelbſt 
Garten und Y erdeſtall. 
Baderſtraße 10, 2, 6 Zimmer. Zu 
erfragen Kontor Boettcher. 
Culmerſtr. 12, pt., gr. Parterre⸗ 
räume, 30 Mark monatlich. 
Schulſtraße 10, hochpart., 6 Zimmer 
Pferdeſtall und Garten 
Culmerſtraße 12, Kellerräume, 
25 Mark monatlich. 
Mauerſtr. 56, 3. Et., 2 Zimmer, 
gr. Küche u. Zub. 30 Mk. monatl. 


Möbl. Zimmer 
von fofort zu vermieten. Strobandſtr. 20. 


Möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 
nebſt Burſchengelaß von ſofort zu ver“ 
mieten. Tuchmacherſtraße 26, part. 


Fräulein als Milbcwopneri, 


geſucht. Coppernitusftraße 24, 2, links. 


